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Deutſcher Reichstag. 


18. Plenarſitzung vom 17. Jauuar, 
2 Uhr. 

Vor der Tages⸗Ordnung nimmt das Wort 
der Abg. Himburg, um zu erklären, daß die 
beiden Fälle aus ſeiner amtlichen Wirkſamkeit, 
welche Stadthagen neulich vorgetragen habe, 
theils unrichtig, theils unvollſtändig wiedergege⸗ 
ben worden ſeien. Stadthagen ſolle ſich doch mit 
einer Beſchwerde an feinen (Himburgs) Vorge⸗ 
ſetzten wenden oder dieſelbe au auderer Stelle 
öffentlich wiederholen. 

Abg. Stadthagen beharrt in perſön⸗ 
licher Bemerkung babei, daß er die Fälle richtig 
vorgetragen, und zwar genau ſo, wie das bereits 
öffentlich an anderer Stelle geſchehen ſei. 

Hieran ſchließen ſich noch einige perſönliche 
Auseinanderſetzungen zwiſchen den beiden Abge⸗ 
ordneten. f 
5 Auf der Tages⸗Ordnung ſteht die 2. Leſung 
des Etats, zunächſt des Etats des Reichstages. 
Zu dem Titel der eiumaligen Ausgaben: weitere 
innere Ausſchmückung des Reichstags, beantragt 
die Kommiſſion eine Reſolution, wonach über 
die Ausſchmückung fortan eine aus 7 Mitgliedern 
des Reichstages und 3 Mitgliedern des Bundes⸗ 
raths zuſammengeſetzte Kommiſſion zu ent» 
ſcheiden hat. 


Hierzu liegt außerdem ein Autrag Lenzmann 
vor, unter die einmaligen Ausgaben des Ordina⸗ 
riums den Betrag von 100 000 Mark zur weite⸗ 
ren Ausſchmückung einzuſtellen. 


Eine Debatte entſteht zunächſt bei den 
dauernden Ausgaben, Titel Bͤliothek. 


Abg. Lieber äußert den Wunſch, daß aus 
den 30 000 Mart für Vergrößerung der 
Bibliothek nicht auch die Druckkoſten des Kata⸗ 
logs beſtritten werden, ſondern daß die Deckung 
dieſer Koſten anderweit erfolge. 

Abg. Paaſche ſtimmt dem zu. 


Abg. v. Kardorff wünſcht reichlichere 
Ausſtattung des Leſezimmers mit ausländiſchen 
Zeitungen. f 


Nach kurzer welterer Unterhaltung hierüber 
wird der Titel Bibliothek genehmigt. 1 


. Auf Antrag Müller⸗Sagan wird ſodann 
beſchloſſen, den Antrag Lenzmann wie auch die 
Reſolution der Kommiſſion über die Aus⸗ 
ſchmückung des Hauſes erſt beim Etat des 
Reichsamis des Innern zur Verhandlung zu 


ſtellen. s 
Der Etat des Reichstags iſt damit erledigt. 


Es folgt der Etat des Reichsamts des 
Junern. Beim Titel Staatsſekretär begründet 

Abg. Hitze eine von ihm beantragte 
Reſolution, den Reichskanzler zu erfuchen, bis 
ſan nächſten Seſſion dem Reichstage eine Zu⸗ 
ammenſtellung der auf Grund § 105e der 
Gewerbeordnung für Betriebe mit Wind und 
unregelmäßiger Waſſerkraft getroffenen Ver⸗ 
fügungen und Entſcheidungen vorzulegen. Redner 
giebt dann einen Ueberblick über die Sonntags⸗ 
ruhe in den verſchiedentlichen Gewerbezweigen 
und erkeunt gern an, daß auf dieſem Gebiete 
von den Gewerbeinſpektoren eine ſorgſame 
Kontrolle geübt werde. Zu wünſchen ſei ein 
a Unterbau für die geſamte ſoziale 

erſicherung. Weiter bemerkt Redner, man dürfe 
die Arbeiter, wenn man ihnen überhaupt das 
Koalitionsrecht gebe, nicht in Bezug auf die 
Freiheit zu ſehr beſchränken, ſich des Koalitions⸗ 
rechts zu bedienen. Er lege einen großen Werth 
darauf, für ſich ſelbſt und ſeine Freunde aus⸗ 
drücklich zu erklären, daß ſie von dem neueſten 
Rundſchreiben des Staatsſekretärs des Innern 
bezüglich des Koalitionsrechts der Arbeiter vorweg 
nicht das geringſte gewußt hätten. Was ſeine 
Neſolution betreffe, jo ſtehe ja feſt, daß das 
Ausnahmerecht des § 105 e von den Behörden 
ſebr verſchieden gehandhabt werde. Die eine 
Behörde gehe ſtrenger vor, als die andere. Merk⸗ 
wülrdigerweiſe werde beiſpielsweiſe gerade in dem 
katholiſchen Baiern den Bäckern erlaubt, ihre 
Gehülfen ohne Rücksicht auf den Morgengottes⸗ 
dienſt bis 10 Uhr Vormittags zu beſchäftigen. 
In Sachſen würden ähnliche Konzeſſionen den 
Barbieren gemacht, und dergl. mehr. Eine Zu⸗ 
ſammenſtellung, wie er fie wünſche, ſei daher in 
jedem Falle angezeigt. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Eine 
Ergänzung der Nachweiſungen über die auf Grund 
der Gewerbeordnung erlaſſenen Verordnungen 
wird dem Hauſe noch zugehen. Mit dem Bundes⸗ 
rathe werde ich auch ſpeziell wegen einer Nach⸗ 
weiſung über die Verordnungen gemäß $ 1056 
noch in Verbindung treten. Solche Verord⸗ 
nungen dürfen natürlich nicht auf dem Papier 
ſtehen bleiben und müſſen außerdem möglichſt 
gleichartig ſein für das ganze Reich. In der 
nächſteu Seſſion werden wir jedenfalls eine 
neue Novelle vorlegen miſſen, und da wird ſich 
ja auch entſcheiden, ob die Frage der Kon⸗ 
fektionsinduſtrie wieder vorkommen wird. 


Abg. Wurm (Szd.), wendet ſich lebhoft 
gegen den neueſten Runderlaß des Grafen Poſa⸗ 
dowsky. Es zeige fich jetzt, daß er und feine 
Freunde die Rede deſſelben im Dezember ganz 
richtig beurtheilt hätten. Die ſchlotternde Angſt 
der Unternehmer (Lachen rechts) werde vom 
Grafen Poſadowsky getheilt, daher dieſer Erlaß 
gegen das Koalitionsrecht der Arbeiter. Am 13. 
Dezember habe der Staatsſekretär geſagt, man 

ürfe nicht jedem Unternehmer einen Poliziſten 

orgeus zur Seite ſtellen und Nachts mit ihm 
zu Bette gehen laſſen. Und dabei am 11. Dezember 
dieſer unerhörte Streich gegen die Arbeiter. Wie 
ſehr mau ſich der Tragweite dieſes Streichs be⸗ 
wußt geweſen, erhelle daraus, daß man ſich ge⸗ 
ſcheut habe, den Erlaß zu veröffentlichen. Wie 
tolle der Arbeiter, der ſtreike, willen, was in der 
Fabrik vorgehe, weun er nicht Poſten ſolle auf⸗ 
ſtellen dürfen? Gegen ſchwarze Liſten der Wis 
ternehmer thue der Staatsſekretär nichts; dazu 
ſchweige er. Der Arbeiter ſolle dagegen nicht 
einmal mehr dem ſtreikbrechenden Kameraden 
ſagen dürfen: Höre auf! Halte zu uns! Man 
will die Streiks beſchräuken, das iſt des Pudels 
Kern bei dem Erlaß. Wenn alles das, was der 
Erlaß verhindern will, nicht mehr geſchehen darf, 
lo hängt man den Gewerkſchaften einen Mühl⸗ 
ſtein an den Hals. Wir wiſſen ja, daß mit 
zweierlei Maß gemeſſen wird. Aber das haben 
wir doch nicht geglaubt, daß ſchon nach neun 
Jahreu Alles in Fetzen geriſſen werden würde, 


worben war, und da ſagt man im 
Leben: 


(Gelächter 
l l es iſt ja Krieg !) 
rat 
es ſich unter Umſtänden um Schriftſtücke handeln 
kann, die im Jutereſſe der Staatsraiſon unbe⸗ 
dingt geheim gehalten werden müſſen. 
ganze anſtändige Preſſe richte 
Appell, daß ſie wiedervorkommendenfalls mit ſol⸗ 
chen Schriftſtücken ſo umgeht, wie es auſtändigen 
11 wohlerzogeuen Meuſchen ziemt. 
inks.) 


ſich 
wendet ſich 
Wurms. Gerade die Freiheit des Arbeiters, der 
arbeiten wolle, 
ſeiner Kameraden geſchützt werden. 
von dieſer Seite 
Tyrannei geübt. 

wüunſchen, 
hetzeriſchen Blutſaugern zu bewahren, die ſich 
von ihren ſauer erworbenen Groſchen mäſteten. 
Wundern könne er ſich nur darüber, daß er nach 
all dem Unwahren, | 5 

über ihn ſelbſt verbreite, nicht ſchon läugſt todt⸗ 
geſchlagen worden ſei. 


werde überall da einſchreiten, 
1 8 Verhalten der Arbeiter des Schutzes be⸗ 
arf. 
Erlaſſe veröffentlichen will, ſo wird das ein Auf⸗ 
ruf au alle pflichttreuen Beamten fein, ihre 
Schuldigkeit zu thun. 


des Reichsjuſtizamtes. 


was damals verſprochen wurde. Bei den Muſter⸗ 
werkſtätten auf kaiſerlichen Werften beſteht eine 
Arbeitsordnung, wonach außer Ehrloſen auch 
Sozialdemokraten nicht augenommen werden 
dürfen. Alſo die Sozialdemokraten ſtellt man 
mit Ehrloſen auf eine Stufe! Wie hat dagegen 
Herr v. Berlepſch 1890 geſprochen! Und wie 
urtheilt Herr v. Rottenburg über das jetzige Vor⸗ 
g'hen der Regierung abfällig in der „Soz. 
Praxis“. Statt mit erhöhtem Schutze kommt 
man uns Arbeitern jetzt mit erhöhten Straf⸗ 
androhungen. Bei deu Reichstagswahlen werden 
die Arbeiter auch darüber urtheilen; Graf Poſa⸗ 
dowsky hat uns eine gute Wahlparole gegeben. 
Die Arbeiter werden durch die Wahl bekunden: 
weg mit dieſen Miniſtern, weg mit dieſer Re⸗ 
gierung! ; 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Wi: 
die Arbeiter des Vorreduers, ſo werde auch ich 
mit dieſem Manifeſt in der Hand in den Wahl⸗ 
kampf ziehen. (Gelächter links.) Ueber den Er⸗ 
werb des Runderlaſſes ſeitens des „Vorwärts“ 
werde ich zum Lt Sprechen. (Zuruf links: 
Lächerlich! Präſident Schmidt ruft dieſerhalb 
den unbekannt gebliebenen Zwiſchenrufer zur 
Ordnung.) Wir müſſen die Arbeiter, welche ar⸗ 
beiten wollen, gegen den Terrorismus der Strei⸗ 
kenden ſchützen. Wir ſind es, die dadurch die 
bürgerliche Freiheit ſchützen (Gelächter links), 
und wir werden die Mittel, die uns dazu zur 
Verfügung ſtehen, rückſichtslos anwenden. Wir 
ſollen ſchlotternde Augſt haben, ſagt Herr Wurm. 
Aber wir haben keine Angſt und werden im 
Nothfalle alle Mittel anzuwenden die Kraft 
haben. In meinem Erlaß wird das Koalitions⸗ 
recht durchaus aufrechterhalten; wir wollen nur 
die ſchützen, welche arbeiten wollen. Der Miniſter 
Berlepſch, auf den Herr Wurm ſich berief, iſt 
der allerungeeignetſte Kronzeuge, deun die Be⸗ 
kämpfung des Terrorismus der ſtreikenden Ars 
beiter hat ſich Herr v. Berlepſch 1891 ſelber zur 
Richtſchnur gemacht und dies hier ausgeſprochen, 
fo am 6. Mai 1891. Zur Kenntniß des „Vor⸗ 
wärts“ iſt der Erlaß nur gekommen dadurch, 
daß ein Beamter, ehrlos genug, den Weg der 
Treue und Ehre verlaſſen hat und zum Ver⸗ 


räther an ſeiner vorgeſetzten Behörde geworden 


iſt. Die Preſſe mußte wiſſen, daß das ver⸗ 
trauliche Schriftſtück auf unehrliche Weiſe er⸗ 


der Hehler iſt nicht beſſer wie der 
Stehler! Traurig, daß ein ſolcher Verrath 
vorkommt, noch trauriger aber, daß ſich eine 
Preſſe findet, die davon Gebrauch macht. 
links. Bebel ruft: Selbſt⸗ 
Ju ſolchem Ver⸗ 
eine Gefahr, weil 


liegt allerdings 


An die 
ich daher den 


(Gelächter 
Abg. Hüpeden (wildkonſ.) findet einen 


ewiſſen Widerſpruch in dem Verhalten des 
taatsſekretärs. Einmal lehne derſelbe ein Zu⸗ 


viel von polizeilicher Reglementirung ab und ſo⸗ 
dann ſtehe derſelbe den Arbeiter⸗Organiſationen 
ſo wenig ſympathiſch gegenüber. 
müßten 
auch das Verbindungsverbot aufgehoben werden. 
Nothwendig ſei ferner der weitere Ausbau von 
Einigungsämtern. r 


Vor Allem 
die Arbeiter⸗Organiſationen anerkannt, 


Abg von Stumm (Rp.) hält dem Vor⸗ 


reduer vor, daß ſich die Parteien doch bei Strei⸗ 
tigkeiten ſehr wenig um die Schiedsgerichte zu 
kümmern pflegten, hier ſo wenig wie in England. 
Ju Kleinigkeiten allenfalls, aber nicht, 5 es 

edner 


um wichtige Streitfälle Handle, 
weiter gegen die Ausführungen 

den Terrorismus 
Es werde 

eine wahrhaft ſkandalöſe 
Er könne den Arbeitern nur 
ſich vor ihren 


müſſe gegen 
daß es ihnen gelinge, 


was die Sozialdemokratie 


Abg. Singer: Wir können nur wünſchen, 


daß uns Herr von Stumm noch recht lauge er⸗ 
halten bleibt, denn gerade er iſt uns von großem 
Nutzen. 
Erlaß des Grafen Poſadowsky zugetragen hat, 
nur dankbar ſein, denn wir ſind in der 
daran das Meſſen mit zweierlei Maß nach⸗ 
zuweiſen. 
Staatsſekretärs zeigt uns nur, daß man uns 
ſachlich nichts erwidern kann. 
denn nicht aus dem Prozeſſe Tauſch und anderen 
früheren, daß die Polizei ſogar Leute bezahlt, 
um Akten zu ſtehlen? Hat ſie nicht ſogar dem 
Kaiſer Wilhelm I., 
Preußen war, nachſpionirt? Ich appellire — um 
einen Ausdruck des Staatsſekretärs ſelber anzu⸗ 
wenden — an alle anſtändigen Miniſter, daß ſie 
nicht Erlaſſe verſenden, die das Licht der Oeffent⸗ 
lichkeit ſcheuen müſſen. Reduer geht dann noch 
materiell auf den Erlaß ein, ſcharfe Kritik an 
demſelben übend. Habe man ſchon einmal ge⸗ 
hört, daß die Regierung in auch nur annähernd 
ähnlicher Weiſe a f 
getreten fer, gegen deren ſchwarze Liſten? Die 
Poſition für den künftigen Wahlkampf iſt vom 
Staatsſekretär des Innern 
gegeben, 
nicht mehr! 


Wir können ferner dem, der uns den 
Lage, 
Die große ſittliche Entrüſtung des 
Und weiß derſelbe 


als er noch Prinz von 


gegen die Unternehmer auf⸗ 


nach ſeinem Erlaſſe 
Vertrauen bei den Arbeitern hat er 


Präſident von Buol rügt die Ausdrücke des 


Redners, mit denen er den Erlaß des Staats⸗ 
ſekretärs als tückiſch und hinterliſtig bezeichnet. 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Ich 
wo ein ehren⸗ 


Wenn der „Vorwärts“ auch ferner meine 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nüchſte Sitzung morgen 2 Uhr. 
Tagesordnung: Weiterberathung und Etat 


Schluß 6 Uhr. 


bürgerlichen 


—— 


E. L. Berlin, 17. Januar. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
3. 888 vom 17. Jauuar, 


— 

Am Miniſtertiſche Dr. v. Miquel und zahl⸗ 
reiche Kommiſſarien, ſpäter Thielen und Freiherr 
v. Hammerſtein. 

Verſtorben iſt der Abg. Zierold (fonf.). 
Das Haus ehrt ſein Andenken in üblicher Weiſe. 

Das Haus beginnt die erſte Leſung des 
Etats. 

Abg. Dr. Sattler (utl.): Die Vertretung 
der nationalen Intereſſen hat im Volke freudige 
Zuſtimmung gefunden und ein wirthſchaftlicher 
Aufſchwung iſt unverkennbar. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden iſt die Ausſicht der Flottenvorlage nicht 
ungünſtig und erfreulich iſt es auch, daß uns 
keine Vorlagen angekündigt find, die ein Ausein⸗ 
andergehen der Partelmeinungen fürchten laſſen. 
Eruſtlich erwägen müſſen wir die Frage, ob der 
Herr Finanzminiſter, deſſen Verdienſte um die 
Steuerreform wir gern auerkennen, nicht ſeinen 
Einfluß in den anderen Nefjorts allzu bedenklich 
geltend macht. Bedenklich iſt die Erſcheinung, 
daß die Summe der Rückzahlungen auf erhobene 
Steuer⸗Reklamationen wieder erheblich gewachſen 
iſt. Die etatsmäßige Behandlung der Staats⸗ 
bahnüberſchüſſe läßt in Folge der geſetzmäßigen 
Feſtlegung wenigſtens eines Theiles derſelben 
bereits eine erfreuliche Ueberſichtlichkeit erkennen. 
Die Umgeſtaltung des Remunerationsfonds iſt zu 
billigen, die Haußtfrage, die auderweite Regelung 
des Remunerationsweſens war ja im vorigen 
Jahre bereits angeregt. Die Erhöhung der Aus⸗ 
gabe für das Gewerbe⸗ und Fachſchulweſen und 
für die Förderung landwirthſchaftlicher Zwecke 
werden wir gern bewilligen. Es wird kaum 
läuger die Loslöſung der Bauverwaltung von der 
Eiſeubahnverwaltung verzögert werden können, 
um den Eiſenbahuen eine einheitliche und aus⸗ 
ſchließliche Zentralverwaltung zu geben, auch 
bedarf unſer Banweſen, namentlich auch das 
Waſſerbauweſen, einer ernſtlichen Förderung. 
Ob die Mebrforderungen für die Polizei noth⸗ 
wendig ſind, werde noch eingehend zu prüfen ſein. 
Vorkommniſſe wie in Berlin, Köln und Frank⸗ 
furt a. M. legen doch die Frage nahe, ob denn 
die Polizei von dem Bewußtſein des Werthes 


kommniſſe, wie der Fall 


beſſerung von 100 Mark zu erfreuen. 
den nothwendigen Aufbeſſerungen für die 


ihrer ſozialen Stellung eine Einkommens⸗ 
verbeſſerung der Geiſtlichen für nöthig. 


ſehr ermuthigend, obwohl dieſe Reform 
von großer kultureller Bedeutung iſt 
und ein Etat wie der vorliegende zu 
ſolcher Reform beſonders auregen müßte. 


Das wird ſich aber wohl nicht früher ändern, 
bis eine Loslöſung des Medizinalweſens von 
der Kultus⸗Verwaltung erfolgt iſt. Vie 
haltung des Domanialbeſitzes im Weſten, 
namentlich in den Marſchgegenden, ſei anzu⸗ 
ſtreben; bedenklich erſcheine dieſe Beſitzform im 
Oſten der Monarchie, wo die Vorbedingungen 
dafür weniger günſtig ſind. Gegen die Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr wünſchen wir entſchiedene 
und erfolgreiche Maßnahmen, die wir von dem 
Bauminiſterium erwarten. Die Eiſeubahn⸗ 
verwaltung hat ihre Aufgabe nicht in vollem 
Umfange erfüllt, weder hat ſie die Perſonen 
immer geſund an das Ziel ihrer Reiſe gebracht, 
noch hat ſie die Güter ſtets zur rechten Zeit 
befördert. Aus der plötzlichen großen Zahl der 
definitiv anzuſtellenden Beamten, darunter allein 
über 1100 Lokomotivführer, geht hervor, daß die 
Beamtenverhältniſſe nicht in Ordnung waren 
und die Maſchinen von Heizern gefahren wur⸗ 
den, während man die Heizer durch Arbeiter 
erſetzte. (Sehr richtig!) Wir können augeſichts 
ſolcher Vorkommniſſe nur den Wunſch unſerer 
Fraktion wiederholen, eine beſondere Kommiſſion 
für Eiſenbahn⸗Angelegenheiten hier einzuſetzen. 
Die Zeit des wirthſchaftlichen Aufſchwungs 
ſcheint noch nicht vorüber, aber die Schwierig⸗ 
keiten der Finanzregelung unter dem Einfluſſe der 
Eiſenbahn⸗Ueberſchüſſe werden größer und der 
Herr Fin anzminiſter wird die Verantwortung 
dafür nicht los. Redner geht dann auf die Polen⸗ 
frage ein, wobei der Präſident v. Kröcher 
ihn unterbricht und darauf hinweiſt, daß er 
offe, am Donnerſtag die neue Anſiedelungs⸗ 
vorlage auf die Tagesordnung ſetzen zu können, 
wo ſich dann Gelegenheit zu dieſen Aus⸗ 
führungen finden werde. Redner ſchließt mit 
einem Appell an die Polen, ſich ernſtlich der 
deutſchen und namentlich der nationalen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik anzuſchließen. (Lebhafter Beifall 
bei den Nationalliberalen.) 5 

Abg. Frhr. von Zedlitz (frk.): Die 


Finanzlage iſt als eine günſtige zu bezeichnen 
908 müssen die Schwankungen der Gijenbahn: 


“ 


überſchüſſe ernſtlich im Auge behalten werden. Vorbereitung der Handelsverträge die Landwirth⸗ 


Die Einſetzung ener beſonderen Eiſenbahn⸗ 
kommiſſion iſt nicht zu empfehlen; beſſer iſt es, 
dieſe Prüfungen der Budgetkommiſſion zu über⸗ 
laſſen und dieſe vielleicht von anderen Arbeiten 
zu entlaſten. Daß eine Prüfung darüber nöthig 
iſt, ob in der Eiſenbahnperwaltung Alles zur 


Sicherung des Betriebes Nöthige geſchieht, muß ſchaft berückſichtigen müſſe. 


anerkaunk werden. Die Fürſorge für Handwerk 
und Kleingewerbe wird durch ein liebevolles 
Eingehen auf die Bedürfniſſe des Handwerks 
beſſer ſtattfinden, als durch einſeitige Geld⸗ 
unterſtützung der Fachſchulen; man wird dieſe 
Fürſorge um ſo mehr ſich angelegen ſein laſſen 
müſſen, als das Handwerk feine Wünſche in der 
dem Reichstage vorgelegten neuen Organiſations⸗ 
vorlage nicht erfüllt ſieht. Bei einer 
Umgeſtaltung der Organiſation in der 
Bauderwaltung würde vielleicht eine be⸗ 
ſondere Zenttalſtelle für Meliorationsbauten 
geſchaffen wird. So wird es auch, um die be⸗ 
ſtändigen Hochwaſſergefahren wirkſam zu be⸗ 
kämpfen, nöthig ſein, erſt Vorermittelungen an⸗ 
zuſtellen. Für die Erhöhung der Geſſtlichen⸗ 
Einkommen muß geſorgt werden; gelingt es uns 
nicht, die Vorlage der N darüber zu 
Stande zu bringen, ſo, wir 


tettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


olize hes ja vollſtändig zurückgekommen und das iſt auch 
der perſönlichen Freihelt durchdrungen. Vor⸗ durchaus 
Köppen, haben im gauzen handelt, unzulängliche Gehälter 
Lande gerechte Entrüſtung hervorgerufen. (Sehr ſo müſſen wir das Recht haben, Anträge zu 
richtig!) Unter den Ausgaben vermiſſen wir die ſtellen. 
ſchon im vorigen Jahre von uns als nöthig be⸗ meinung 
zeichnete Aufbeſſerung der Unterbeamten; nur die eine zweckmäßige und deutlich erkenntbare Form 
Förſter haben ſich nach dem Etat einer Auf⸗ in der Tagespreſſe gefunden werden. 
Außer anſtellungen der Richter ſind unzulänglich; ſie 
Aufbe je Unter⸗ betragen noch nicht 1 Prozent der vorhandenen 
beamten halten wir im Intereſſe der Förderung Richter, hier iſt Sparſamkeit durchaus vom Uebel. 


Noch ner, Zugführer, Weichenſteller, 


immer ſteht die Reform der Medizinal⸗Verwal⸗ niedrig. Im Kultusetat ſtehen die geringen 
tung aus und was man darüber hört, iſt nicht Mehrausgaben für katholiſche Geiſtliche im Mis⸗ 


Er Uuſere Finanzlage iſt zwar augenblicklich gläns 


die Aufbeſſerung That ſelbſt ſchon darauf hinweiſen müſſen, daß 


N 
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durch Einftellung der erforderlichen Summen kuf die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe nicht dazu da fei, ö 
den Etat erfolgen müſſen. (Lebhafte Zuſtim⸗ damit Privatperſonen Gelegenheit finden, billiges 
mung.) Das Fehlen der Medizinalreform iſt Geld zu bekommen. Aehnlich wird die Wirkung 
ſehr zu bedauern, cbeufo, daß die Laudräthe noch. der Staatsunterſtützung für Geiſtliche ſein. 
immer nicht im Genuffe der ihnen bereits im Dazu find doch die Staatsüberſchüſſe nicht 
Vorjahre zugebilligten Dieuſtaufwand⸗Entſchädi⸗ da, um die Lircheuſteuer zu ermäßi⸗ 
gung find. Die Vorwürfe gegen die Polizei ſind] gen. Dem Prinzip der evaugeliſchen 9 
inſofern bedenklich, als man aus vereinzelten] Kirche entſpricht es jedeufalls nicht, denn fie 
Vorkommniſſen keine allgemeinen Schlüſſe ziehen legt den Schwerpunkt in die Gemeinde. Die 
kaun. Jedenfalls iſt nicht zu verkeunen, daß] Eiſenbahnunfälle ſtehen in einem unverkennbaren 
der Nachwuchs der Polizeibeamten heute ein Zuſammenhange mit der zu langen ER 
beſſerer iſt als früher. Sorgen wir für eine der Beamten; auch macht es nach dem Etat den 
augemeſſene Beſoldung, ſo werden wir auch eine Eindruck, als ob die Neueinſtellung von Beam⸗ 
Polizei haben, die auf der Höhe der Zeit ſteht. ten nicht im richtigen Verhältuiß ſteht zu der 
Daß man eudlich Schritte thut gegen die Terro⸗ Ausdehnung des Betriebes. Herrn Grafen Lim⸗ 
rifirung der Arbeiter, wie aus dem in der Preſſe] burg möchte ich fragen: Wo fängt denn der be⸗ 
bekannt gewordenen Schreiben des Reichgsſtaats⸗ rechtigte Reiſende au und wieweit darf er reifen ? 
ſekretärs des Junern zu eutnehmen ift, hält man Jedeufalls nicht nach dem Weäen, wo er höhere 
in weiten Krelſen für eine erfreuliche Erſchei⸗ Löhne bekömmt. Wünſchenswerth iſt jedenfalls 
nung. (Sehr richtig!) Es handelt ſich hier die Aufhebung des Gepäcktarifs, damit die 
darum, die Freiheit der Arbeiter zu ſichern Koupees eutlaſtet werden. In den Beſchlüſſen 
gegen den Terrorismus gewiſſer Elemente. des Landeseiſenbahnrathes macht ſich leider eine 
(Beifall.) Es muß für uns eine Auf⸗ ganz rückſichtsloſe Jutereſſenwirthſchaft bemerk⸗ 
gabe der Finanzpolitik ſein, diejenigen bar. Bedauerlich iſt, daß die 1 der 
Zweige der ſtaatlichen Betriebe zu pflegen, aus dringend nöthigen Regelung des Waſſerkechts 
denen uns die Einnahmen zufließen. Zweifellos nicht näher tritt, das viel nöthiger iſt, als die 
wird ſich der Verkehr in der Zukunft auf den Anerben⸗Vorlage, das Auerbenrecht kann man 
Eiſenbahuen konzentriren; die Kanäle werden dem Privatgebrauch überlaſſen. Der Herr Kul⸗ 
nur weniger in Betracht kommen. Einem wirth⸗ tusminiſter fol neulich eine ſehr ſchöne Rede 
ſchaftlichen Rückgange, der ſich durch das Sinken gehalten haben; ob ſein Diszipliuargeſetz für 
der Montau⸗Werthe an der Börſe ankündigt, Aerzte unter dem Eindruck dieſer Rede entſtan⸗ 
müſſe rechtzeitig durch eine ns Tarifpolitik den iſt, weiß ich nicht. Jedenfalls werden die 
entgegen gewirkt werden. Jedenfalls ift gegen⸗ Aerzte nicht den Wunſch haben, ſolchen Diszipli⸗ 
wärtig ein feſtes Zuſammenſtehen zu einer ein⸗ narbehörden zu unterſtehen. Lieber ſollte man 
heitlichen nationalen Wirthſchaftspolitik erforder⸗ das Disziplinarverfahren gegen Beamte reformis ° 
lich. (Beifall.) ren, deſſen Reformbedürftigkeit man im Prozeſſe 
gegen Tauſch wieder keunen gelernt hat. 2 
Zickzack⸗Kurs in der Polenpolitik machen 
wir nicht mit und lehnen deshalb auch die 
Novelle zum Anſiedelungsgeſetz ab, die uns als 
ein durchaus untaugliches Mittel erſcheint. Es 
find nämlich in Folge des Auſiedelungsgeſetzes 
eben jo viel neue polniſche wie deutſche Anſiede⸗ 
lungen entſtanden. Redner geht daun auf die 
Drangſalirungen ſozialdemokratiſcher Perſonen 
in Bolkenhain und in Lahnin ein, ſowie auf die 
Vereinsplackereien gegen polnische Verſammlungen. 
Was iſt das für eine Wirthſchaft? Ueber 7 
Bauern⸗Verein Nordoſt wird Ihuen Herr Rickert 
ja wohl noch Näheres mittheilen. (Heiterkeit 
rechts.) Die Mißgriffe der Polizei ftehen hier⸗ 
es ſich darum mit in einem gewiſſen Zuſammenhang. Das 
aufzubeſſern, Publikum würde der Polizei öfter und gern 
Beiſtand leiſten, wenn dieſe ihr nicht polikiſch 


i 


* 


a 


Abg. v. Strombeck (Ztr.): Im Prinzip 
wird daran feſtgehalten werden müſſen, daß 
namentlich im Bauetat nicht mehr eingeſtellt 
wird, als im laufenden Rechnungsjahr verbraucht 
werden ſoll. Das ſchließt nicht aus, daß über die 
Geſamtausgabe von vornherein möglichſt über⸗ 
ſichtliche Mittheilungen gemacht werden. Sehr 
erfreulich ſind die Mehrausgaben für Arbeiter⸗ 
lohnerhöhungen in der Domänen⸗ und Forſt⸗ 
verwaltung mit im Ganzen 200 000 Mark, 
welcher Mehrbewilligung Niemand im Hauſe 
widerſprechen wird. (Sehr richtig!) Von der 
früheren Gepflogenheit, daß Mehrausgaben aus 
dem Hauſe nicht beantragt werden ſollen, find wir 


richtig; wenn 


Für die Publikation der Willeus⸗ ſo oft entgegentreten müſſe. Das Vereinsgeſetz 
der ee ſollte endlich hat immer noch nicht die nöthige Erledigung ges 


funden, Fürſt Hohenlohe verweiſt auf den An⸗ 
fang des nächſten Jahrhunderts. Bei einer zelt⸗ 
gemäßen Reform des Wahlrechts würde für Neu⸗ 
wahlen die konſervative Partei nicht in Frage 
kommen. Kehrt ſie in ihrer gegenwärtigen Stärke 
wieder, ſo wird Zentrum und Nationalliberale 
als quantité negligeable behandelt und wir 
gehen Zuſtänden entgegen, von denen uns die 
ige Polizeiwirthſchaft einen kleinen Vorg 
ſchmack giebt. ä er 
Hierauf vertagt ſich das Haus. = 
Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. Be 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 


Die Neu⸗ 


Die Gehälter der Eiſenbahnunterbeamten, Schaff⸗ 


ſind durchaus zu 


verhältniß zu den Mehraufwendungen für evan⸗ 
geliſche Geiſtliche. Die Vermögeusverwaltung 
der ehemaligen Kloſtervermögen können wir zwar 
nicht hindern, doch hoffen wir, daß die Regierung 
über die Verwaltung Rechnung legen wird. 


Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): 


Berathung. 
Schluß 47/ Uhr. 


Vom deutſchen Schiffsbau. 
Wie die geſamte deutſche Induſtrie mit we⸗ 
nigen Ausnahmen mit dem verfloſſenen Jahre 
zufrieden fein konnte, jo hat auch der deutſche 
Schiffsbau allen Aulaß, mit Genugthuung auf 
das Jahr 1897 zurückzublicken. Es iſt in letzter 
a vielfach die Rede davon geweſen, daß unfe 
chiffsbau jedem andern ruhig an die Seite ge⸗ 
ſtellt werden kann und die aus ſeinen Werften 
hervorgegangenen Schiffe die ſtolzeſten Bauten 
find, die heute auf den Meeren ſchwimmen. Es 
ift das auch von jo unzweifelhaften Sachverſtän⸗ 
digen anerkannt worden, wie die Engländer ſind, 
aber es kamen dabei mehr die beſondern Leiſtungen N 
einzelner Schiffbaugeſellſchaften und weniger die 
Geſamtleiſtung des ganzen deutſchen Schiffbaues 
in Frage. Man hört oft von den vorzüglichen 
Leiſtungen der oder jener Baugeſellſchaft, von den 
wundervollen und muſtergültigen Dampfern biefer 1 
oder jener Kompagnie, doch bietet das noch nicht | 
ein vollſtändiges Bild des geſamten Schiffbauge⸗ 
werbes, wie es ſich im Laufe der letzten 20 Jahre 
entwickelt hat. Einen ſehr belehrenden Ueberblick 
erhält man, jo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, wenn 
man die Zahl und den Tounengehalt der im 
Laufe des vergangenen Jahres von Stapel ge⸗ 
laufenen Schiffe zuſammenſtellt. Man kommt 
daun zu einem Ergebniß, das, wenn es auf den 
einen Seite unſere Eigenliebe befriedigen kann, 
uns auf der andern doch zeigt, daß wir in 
Maſſenerzeugung noch weit hinter Eigland zu * 
rückſtehen, und deshalb keinen Grund haben, ſchon 
0 e auf den errungenen Lorbeern auszuruhen. Im 
dauernde Laſten für fie knüpfen werden. (Sehr verfloſſenen Jahre find in 28 Anfta'ten 79 See⸗ 
richig Die Lage der Landwirthſchaft wird ſchiffe von Stapel gelaſſen worden, wobei wir 
illuſtrirt durch den Domäuen⸗Etat, welcher ver⸗ nur die wirklichen Seeſchiffe in Betracht ziehen, 
ſchiedene Fälle von wirthſchaſtlichem Ruin nach- und auch von dieſen nur diejenigen, die mindeſteus 
weiſt. Leider wird der Ernſt der Lage nicht 100 Regiſtertonuen haben, dauach ergiebt ſich eine 
überall da anerkannt, wo dies nöthig iſt. (Sehr Geſamtproduktion von rund 185 000 Tonnen, von 
richtig!) Wir verlangen namentlich, daß bei der denen weitaus die Mehrzahl auf Paſſagier⸗ und 
Frachtdampfer, rund 40000 Tonnen auf 8 Kriegs⸗ 
ſchiffe und 2600 Tonnen auf Segelſchiffe komm en. 4 
Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich auf den erſten 
Blick ohne weiteres, daß der Bau von Segel“ 
ſchiffen bei uns jo gut wie eingeſtellt iſt, da en 
für die Gefamtproduftion der Werften nicht ſehr 
viel mehr als 1 Prozent ausmacht. Für die 
Zukunft der in ihrer Wichtigkeit für die Aus⸗ 
bildung des ſeemäuniſchen Perſonals nicht zu 
uuterſchätzeuden Segelſchifffahrt eröffnet das wenig 
erfreuliche Ausſichten, zumal auch durch aus⸗ 
ländiſchen Bau der Beſtand unferer Segler nicht 
in neuuenswerther Weiſe verſtärkt worden iſt. 
Deu 2600 Tounen im Inlaude gebauter Seglern 
ſtehen nur 500 Tonnen im Auslande für deutſche 
Rechnung gebaute gegenüber, eine Lage, die 
übrigens allen Nationen, vielleicht mit Ausnahme 
der Norweger, gemeinſam iſt. Betrachten wir 
nun den Bau zunächſt unſerer Handelsdanpfer I 
fo ſehen wir, daß unſere Induſtrie ſich nich!! 
etwa auf einige Spezialitäten gelegt hat, fouberi I | 
alle Arten von Dampferbauten auszuführen vera 
mag. Wir haben zunächſt die grogen Schnelle 
dampfer mit ihren gewaltigen Maſchinen, ſchwim⸗ 
meude Paläſte, und ſchwimmende Werkſtätte 
nud ſodann die alljährlich an Umfang zunehmen⸗ . 
den gleichmäßig zu Fracht⸗ und Perfonenbefürder 


zend, aber ſie iſt unſicher. Allerdings hat die 
Regierung Alles gethau, um die Konſolidirung 
zu ermöglichen, doch werden wir weiteren Vor⸗ 
ſchlägen nach dieſer Richtung gern zuſtimmen. 
Wünſchenswerth bleibt es, die Ueberweiſungen 
und die Matrikularbeiträge in einem ſtändigen 
feſten Verhältuiß zu erhalten. Bei Bauten muß 
geſpart werden. Muſeen und ähnliche Gebäude 
mag man luxuriös bauen, aber die Verwaltungs⸗ 
gebäude können möglichſt einfach und billig her⸗ 
geſtellt werden. Erfreulich ſei die Aufbeſſerung 
der Förſter, deren Wünſche auch ferner Aus⸗ 
ſicht haben, von meiner Partei unterſtützt 
zu werden, je weniger ſie in agitatoriſcher 
Weiſe geltend gemacht werden. Die Kaliſchätze, 
die wir allein beſitzen, brauchten wohl nicht ſo 
billig an das Ausland abgegeben zu werden. 
(Sehr richtig! rechts.) Gegen jede Verringerung 
der Perſonentarife müſſe ſchon jetzt proteſtirt 
werden; denn ſie bedeute einen erheblichen Ein⸗ 
nahme⸗Ausfall und habe nur die Wirkung, daß 
Leute billig reiſen können, die wohl die Mittel 
beſitzen, theureres Fahrgeld zu bezahlen. Für 
die Idee eines Ueberganges unſerer Bahnen in 
Reichsbeſitz könne er ſich nicht erwärmen. Der 
Dortmund⸗Ems⸗Kaual beweiſe, wie vorſichtig 
man beim Kanalbau vorgehen müſſe; der Staat 
hat hier tüchtig Lehrgeld zahlen müſſen. Bevor 
die Entſchädigung der Ueberſchwemmten ſtatt⸗ 
findet, wird man genauer deren Bedürftigkeit 
prüfen müſſen. Nicht ohne Bedenken betrachten 
wir die Erhöhung des Schulbaufonds; wir 
möchten nicht, daß die Gemeinden zu großen 
Schulbauten angeregt werden, an welche ſich dann 
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ſchaft nicht jo uunberückſichtigt bleibt, wie dies 
früher geſchehen iſt, ſondern daß ſie als wichtiger 
und kaufkräftiger Faktor mit in Betracht gezogen 
wird. Das deutſche Reich ift ſtark genug, um 
bei Verhandlungen mit dem Auslande bekonen 
zu lönnen, daß es die Intereſſen der Landwirth⸗ 
a Indem wir dieſe 
agrariſchen Intereſſen betonen, glauben wir am 
beſten dem Anſehen des Staates und der Stche⸗ 
rung der Monarchie zu dienen. (Beifall.) 

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Die Seehand⸗ 
lung hat 175 Millionen für Lombard⸗Kredit⸗ 
Zwecke hergegeben. Eine ſolche Praxis wirkt 
aber entgegen dem, was mau als eine geſunde 
Entwickelung der Finanzpolitik bezeichnen muß. 
Der Finanzminiſter ſchwimmt ja thatſächlich im 
Golde. Er hat zwar geſagt, es ſei leichter in 
die Höhe zu kommen, als ſich dort zu erhalten. 
Das ſind goldene Worte; ſchade nur, daß ſie 
der Reichsſchatzſekretär ſo wenig berückſichtigt bei 
der Einbringung der Flottenvorlage, die für 
Marinezwecke eine dauernde Jahresausgabe von 
370 Millionen erforderlich macht. Ganz be⸗ 
denklich erſcheinen die zentraliſirenden Wirkungen 
der Staatsfinanzen. Der Herr Finanzminiſter 


zung beſtimmten Rieſendampfer, wie ſie in letzter liſchen Königsfamilie nah Cowes gehen werde, geiangen. Das Stück bisher inner gutbe⸗ 
3 Zelt uni unfern — Prien Schifffahrtsgeſell⸗ als Erfindung. ſuchte Häuſer gehabt. ale alljährlich hatte Herr 
ſchaften in Bremen und Hamburg eingeſtellt — Bei der geſirigen Audienz der Präſidien Dir. Reſemann in einer Vorſtellung auch die] aufſeher erſchoſſen. 

” worden find. Sie bilden die Ariſtokratie unſerer der beiden Häuſer des Landtages begrüßte der Zöglinge des ſtädtiſchen Waiſenhauſes zu freiem Kölu a. Rh., 17 Januar. In verſloſſeuer 
4 Dampfſchiffe. Neben ihnen hat ſich aber ein Kaiſer die Herren in freundlichſter Weiſe und Beſuche geladen, außerdem hat derſelbe 25 armen Nacht kam es zwiſchen Ziviliſten ſowie Soldaten ) 

nz bedeutender Bedarf an theilweiſe ſehr großen beglückwünſchte beſouders Herrn v. Kröcher als Kindern aus Stettin und Grabow, welche mit] der hieſigen Garuiſonbäckerei zu einer Schlägerei. B., per April 9,45 G., 9,50 B., per Mai 9,52 In Cu 
0 und Perſonendampfern herausgeſtellt, die neu gewählten Präſidenten und hob auch die ihren Pflegerinnen erſchienen, eine beſondere[ Der Streit ſetzte ſich bis zur Kaſerne fort, 9,55 B., per Oktober⸗Dezember 9,57½ G., 9,80 
2 jeder Beziehung als Seeſchiffe allen Anz vortreffliche Geſchäftsführung des früheren Prä⸗ Weihnachtsbeſcheerung bereitet. Von dem Waiſen⸗ wo die Ziviliſten die Feuſter einwarfen. Die B. Stetig. 
i 2 entiprechen, die aber mehr den ſidenten von Köller hervor. Der Kaiſer ſprach hausinſpektor Herrn Mayer ging Herrn Dir. Soldaten erwiderten die Steinwürfe, worauf Hamburg, 17. Jauuar, Bern. 11 Hr 
Sͤdarokter einfacher Gebrauchsſchiffe tragen und ſich noch ſehr auerkennend über die Thätigkeit Reſemann folgendes Schreiben zu: „Hochver⸗ der Oberbäcker die Wache herbeirufen, drei[ Zu ger. (Lormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzuer 
. die dementſprechend auch weſentlich billiger her⸗ des Abgeordnetenhauſes aus; politiſche Fragen ehrter Herr Direktor! Im Namen meiner] Haupträdelsführer verhaften und ins Unter⸗ 1. Probnkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ulo ure, 
* geſtellt werden können. Endlich finden wir, wurden nicht berührt. Waiſenhauszöglinge ſpreche ich Ihnen für dieſſuchteigsgeſänguiß abführen ließ. Heute be⸗ frei au Bord Hamburg ber Jauuar 9 

daß unſere Werften ſich auch mit einer Anzahl — Von amtlicher Seite wird vor Zirku⸗ Liebenswürdigkeit, durch welche es den Kindern) gann die Uunterſuchung gegen die in den Streit per Februar 9,30, per März 9,37½, ver Ma 

f von Spezialbauten beſchäftigen, wie Eisbrechern, laren gewarnt, welche zu einer in dieſem Jahre vergönnt geweſen iſt, das ſchöne Märchen „Sein berwickelten, angeblich augetrunkenen Soldateu. 9,50, per Juli 9,60, per Oktober 9,55. — 
darunter viele für ruſſiſche Rechnung, Petroleum⸗ in Trieſt ſtattfindenden internationalen Juduſtrie⸗„Däumling“ zu ſehen, meinen herzlichen Dank] Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Behauptet. 
tankdampfern und endlich Fiſchdampfern. Die Ausſtellung einladen. Den Trieſtiner Behörden aus. Von Ihrer Menſchenfreundlichkeit feſt über⸗ Kopenhagen, 17. Januar. Vor einigen Hamburg, 17. Jaunar, Vorm. 11 Uhr. 
Geſchichte der letzteren iſt inſofern intereſſant, iſt von einem ſolchen Unternehmen nichts] zeugt, darf ich mich wohl der freudigen Hoffnung Tagen Near ein verdächtiges Individuum, Kaffee. (Bernitiagsberidt,) esd ancrage 
als fie zeigt, wie ſtaatliche Fürſorge fördernd bekaunt. hingeben, daß Sie auch fernerhin gern bereit ſſich ins Reſidenzpalais zu ſchleichen, wurde aber Santos per März 31,00 G., ver Mai 31,25 
auf Induſtriezweige eingreifen kann. Während — Auf das nach der großen Flottenkund⸗ ſein werden, meinen Zöglingen bei ähnlichen rechtzeitig von wacheſtehenden Gardiſten entdeckt. G., per September 32,00 G. per Dezcntber 
Holläuder und Engländer ungezählte Millionen gebung hierſelbſt an den Fürſten Bismarck abge⸗Vorſtellungen den Zutritt bereitwilligſt zu ge⸗ Da der Maun jedoch mit Gewalt in das Palais 32.50 ©. 
durch den Fiſchfang auf hoher See verdienten, ſandte Begrüßungstelegramm ift eine Antwort ſtatten.“ dringen wollte, wurde er nach heftigem Wider⸗ Breuen, 17. Jauuar. Petroleum 4,95 B. 
ſtanden wir in dieſer Beziehung ſelbſt hinter den au den Reichsrath von Häßler in Augsburg ein⸗ — leber den Selbſtmord eines ſtaude arretirt. Der Arreſtant heißt Chriſtoffer⸗ Baumwolle ruhig, 30,25. 
Franzoſen und Belgiern zurück, und trotzdem gegangen, in welchem der Fürſt jeinen Dank für [Stettiners in Berlin ſchreiben dortige Blät⸗ ſen, it etwa 30 Jahre alt und bereits früher Glasgow, 17. Jauuar, Vorm. 11 Uhr 
wir ein ausgezeichnetes zur Hochſeefiſcherei beau⸗ die Begrüßung anspricht, die ihm „von jo an⸗ſter: „Auf leichtſinnigen Lebenswandel iſt der wegen verſchiedener Verbrechen beſtraft. Was er d Min. Nhe iſ 8 Mixed numbers war⸗ 
lagtes Menſchenmaterial beſaßen, ſchien es doch, ſehulicher reichsfreundlicher und kompetenter Selbſtmord zurückzuführen, den ein junger Mann im Reſidenzpalais beabſichtigte, iſt bis jetzt nicht rants 45 Sh. 10½ d. Feſt. 


Morgen wurde ein gefürchteter Wilddieb, ber Brod⸗Nafſinade wit Je 8 bis 2,75. 4 

316 löber N Rien aus Elbers hauſen, vom Sagbe Melis I. mit Faß 2 bis —.—. Still. 
Rohzucker l. Produkt Trans f. e. B. Hauburg 
per Januar 9,227, G., 9,30 B., per Februar 
9,32½ bez., 9,35 B., per März 9, 37½ G., 9,42½ 


als ob wir auf dieſen Zweig der Gewerbs⸗ Stelle“ zu Theil geworden ſei. ö 3 5 Pr r begiug. Der 4 — er ben 8 3 n 1 
r Mtändig verzichten wollten. Nur elbmörder, der ſich eine Revolverkugel in den fall bisher geheim gehalten worden. J 
ob N 1 — x es durch den Belgien. Top bst = 8 Wege gi Charitee rag . EEE EEE TREE | Telegraphiſche Depeschen. 
chu der Reglernn und die nuuer⸗ Brüſſel, 16. Jauuar. Die „Iudependance it als der ahre alte Buchhalter Alfred 2 Berlin, 17. Januar. ch einer Meldung 
milch Thätigkeit ® atcloflſcher Geſell⸗ Belge“ een emen leltenden Ariel, Schwieger aus der Waſſerthorſtraße 34 ermittelt Humoriſtiſches au das Oberkommando der Marine find die 


aſten, die Hochſeefiſcherei wieder hochzubringen, worin fie das Miniſterium Meline auf die worden. Der junge Mann ift der Sohn eines aus „Lustige Welt“ (Verlag von Georg E. Nagel, Schiffe „Deutschland“ und „Gefion“ am 15. 
an als . erreicht ke: — großen Leinen 9 macht, . Schueidermeiſters aus Stettin und kam vor zwei Berlin SW.). merh f. 0 Mark, Einzel Januar in Aden angekommen und beabſichtigen, 

5 ſich auch ſogleich die Folgen des neugewonnenen Frankreich ausgeſetzt ſei, falls es fortfährt, die Jahren nach Verlin. Obgleich er in der Tapeten⸗ merbitule gra der 0 1 hente nach Colombo in See zu gehen. 

Bir Vertrauens: nicht nur wurden eine Meuge Hoch⸗ Wahrheit in der ache zu erſticken. Die haudlung von Häußler in der Poſtſtraße ein für UUnerbittlich.] Kranker Re A ch, Jian — Auf dem Georgsſchachte bei Zabrze war 
(leekntter ausgerüſtet, ſondern der Dampf trat in Wahrheit werde alle Dämme ſiegreich durch- ſeine jungen Jahre recht beträchtliches Gehalt be. 1 ich doch nn x ade JO er ee geſtern ein größerer Brand ausgebrochen, der 
den Dieuft der Fiſcheret und heute fahren unter brechen und ſodaun eine Katastrophe heraufbe⸗ ec kam er doch niemals aus und machte überall noch e Paar von dene Knö 12 5 ic Frau; „Nei, bisher noch nicht gelöſcht werden konnte. Aus 
deutſcher Flagge mehr als 100 Fiſchdampfer, die ſchwören. Die Auslaſſung iſt um fo bebentfamer, Schulden. Der größte Theil ſeines Einkommens das geht net, die g'hör' Kur ei Ben dieſem Grunde waren die Verbindungsgäuge 
wohl ausnahmslos iu Deutſchland gebaut wor⸗ als die „Independauce“ als frankophiles Organ lieb in Schankwirthſchaften mit weiblicher Be⸗ 9 Bewegungsſpiel.] dan geht mit zeiten ua lach den auderen Gruben abgedämmt worden. 
den find und vielen Tauſenden von Arbeitern bekannt "it. Der ehemalige Juſtizminiſter diennng. Seit vierzehn Tagen merkten feine) Mädchen, ſteht daun auf? Öreieräflben, Es et Heute früh 8 Uhr erfolgte nun ein Durchbruch 
Arbeit gegeben haben, direkt durch den eigent⸗ Lejeune, einer der größten Rechtsgelehrten, er⸗ Wirthsleute, daß er verſtimmt war. Ueber die zur Ehe, ſchwebt in allen Himmeln, — 10 10 der giftigen Gaſe nach der Königin Luiſengrube 

- kichen Schiffsbau, indirekt durch die Heuerge⸗ klärt, der Dreyfusprozeß ſei der größte indizi elle Urſache dieſes veränderten Weſens ließ er ſich einer Illuſion in die andere und liegt en lich u hin, wodurch eine größere Anzahl Bermleute 


6 5 d Lebens⸗ . jedoch wicht aus. Vorgeſtern Mittag kam er Scheidung. d f betäubt wurde. Fünfzehn Schwerverletzte ſind 
Aae jeder At 5 1 Ihrem Skandal je Beftand der Mel nach Hauſe und lieh ſch von der Wirthin drei Uünangeuehme Verwechslung.] Dame des nac dem en eic Morten 1 davon 
Zwecke entſprechend klein, aber fie geben einer Ruß land. Mark mit der Angabe, daß er dringend etwas Hauſes: „Johann, hier bringe dem Herrn blieben 7 Personen tobt. Die leichter Verletzten 


ganzen Reihe kleiner und mittlerer Werften gute 9 N zu bezahlen habe. Den Nachmittag über befand Lieutenaut v. Plottwit dieſe Einladung, wir wurden au Ort und Stelle ärztlich behandelt. 
3 Se närtigung und mehr als eine ſolche Werft ne 92 Iisherſge . ‚hlenget er ſich in der Geſellchaſt eines jungen Mädchens, ließen ihn ſehr bitten zu kommen, es 1 nue Man befürchtet, daß noch 25 Bergleute todt oder 
5 bat ſich am Ban von Fiſchdampfern zu höhern Odeſſaer  Militärbeziekes , euerallient euaut mit dem er ein Liebesverhältuſß unterhielt, und eine beſchränkte Anzahl von 3 „eh betäubt ſich in der Grube befinden. 
Auſgaben heraufgelernt. Mit Ausnahme einiger Sſacharow, als Chef des Heneralſtabes defignirt daß er Abends noch zu einem Vergnügen führte. Johaun (bei dem e amen tg ris, 17. Januar, Der Abgeorduete 
weniger für ruſſſſche Rechnung gebanter kleinerer Die amtliche Ernennung. ſteht noch gus Nach dem Abſchied von ſeiner Geliebten ging er Herrſchaften ließen den Herrn Lieutenan Anzahl Laueſſan erklärt im „Rappel“ unter Oluwele auf 
Handelsdampfer find die Veſtellungen für Schiffe EWR PR in den Thiergarten und erſchoz ſich. ſehr bitten zu kommen, es iſt nur eine Anzahl die immer größeren Umfang annehmende 
* der Handelsklaſſe nur auf deutſchen Auftrag er .:.: y EEE „Der auf dem Neubau Friedrich⸗Karlſtr. 34 von 5 Perſonen geladen.“ Petitionsbewegung zu Gunſten des Hauptmauns 
Folgt, Wenn man ſich des berechtigt guten ‚ beſchäftigte Zimmermann Karl Keil ſtürzte geftern Der Fluch des Reichthuns. Fritze: Du Dreyfus, daß eine Reviſton des Prozeſſes abſolut 
Nuſes der engliſchen Werften erinnert und der Arbeiterbewegung. Nachmittag aus dem erſten Stockwerk des Hauſes Maxe, Louis hat n Sehen. — — Mare: Au ſicher scheine. Doch handle es ſich nicht mehr 

mannigfachen Erleichterungen, die dieſe durch London, 16. Januar. Amtlich wird be⸗ in den Keller hinab und zog ſich dabei außer wei) — wo is er denn? — Fritze: Oden bei um die Freiheit eines Einzeluen, ſondern um 

phgünſtige Lage und niedrige Preiſe für Kohlen kannt gemacht, daß die Maſchineubauer ihre einigen Verſtauchungen eine ſchwere Kopf⸗ Muttern, er derf nich mehr munter, ſonſt jiebt er die allgemeine Freiheit, die durch eine an den 
und Eiſen genießen, jo kaun das Forderung einer wöchentlichen Arbeitszeit von 2 zu. Der Verunglückte wurde en and, „ Boulaugismus erinnernde Agitation bedroht fee 
Be: eigentlich nicht ſehr Wunder nehmen. Wir 48 Stunden zurückgezogen haben. mittelſt Krankenwagens nach ſeiner in der (Aus der Juſtruktionsſtunde.] Unteroffizier: Prag, 17. Januar. Zu der heutigen Land⸗ 
wuüüſſen es ſchon als einen großen Erfolg be⸗ 1 E Bogielapſtraße belegenen Wohunng überführt. Und nun denkt immer darau, daß Ihr in jeder ers herrſcht noch größerer Andrang ols 
trachten, daß wir unſern eignen Bedarf in „ ET Eine aus Elbing hier eingetroffene, für die einigkeit propper aufzutreten habt, deun jeder bisher. Die Korridore und Gallerien des Danfed 
Weſentiſchen ſelbſt decken können. Damit iſt Firma Emil Voß ſen. beſtimmte Kiſte wurde von Euch iſt ein Theil des ganzen een find überfüllt. Vor dem Haufe haben ſchon 
eine erſte Etappe erreicht, die uns ermuthigen Stettiner Nachrichten. auf dem Lager des Spediteurs beſtohlen, der Putſchke, was habe ich geſagt? Putſchke: ſeit früh Morgens große Menſchenanſammluuge 


RR 
er 


darf, auf die zweite, Gewinnung fremder Auf⸗ Stettin, 18. Jaunar. Morgen Mitt: Deckel war abgeſprengt und eine Anzahl Meſſing⸗ Daß jeder von uns ein hehres Weſen is. ftattgefunden, die im Laufe des Vormittags vos 
träge, loszugehen. Bei dem Ban von Kriegs⸗ woch, den 19. d., findet im Saale der Site warten entwendet worden. e der Polizei auseinandergeſprengt wurden. 2 
ſchiffen iſt es uns bereits zum Theil gelungen, harmonie eine Verſammlung des Ste Im Haufe Bugenhageuſtr. 3 nahm vor⸗ Bi ſen⸗Berichre erſter Redner ergriff Abgeordneter Wolf daß 
Beſtellungen vom Auslande zu erhalten, und es ktiner Grundbeſitzervereins AU geſtern Abend ein unbekanuter Mann, der ſich vr 8 Wort; derſelbe beklagte ſich bitter, daß er ut 
* hat ganz den Anſchein, daß unjere Werften auch Die ſehr reichhaltige Tagesordnung iſt im In⸗ für einen Maler ausgab, Schlafſtelle. Während] Getreidepreisnotirungen der Laudwirth⸗ mit Lebensgefahr zur Sitzung gelangen 1 
mn Zukunft bei auswärtigen Staaten gute Kun⸗ ſeratentheile abgedruckt. Dieſelbe bietet für den der Nacht ſtahl der Fremde einem Schlaf⸗ ſchaftskammer für die Provinz Pommern. ſowohl vor ſeinem Abſteigequartier, als a 
ei den finden werden. Von den 50 000 Tonnen an|Hiefigen Hausbeſitz verſchiedene ſehr intereſſante kollegen verſchiedene Kleidungsſtücke. Am 17. Januar wurde für inländiſches 
Atiegsſchiſſen, die in den letzten Jahren vom Punkte. von der Philharmonie aud geſtern Abend Getreide ze. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
E Stapel liefen, 52 nur etwa 23 000 auf die — Im Monat Dezember 1897 betrug im eine vom „Germaniſchen Volksbund“ (Anti⸗ Plat Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
Be; Privatinduſtrie, dagegen 27000 auf die Staats- Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗Vezirk Stettin die Ein⸗ ſemitiſcher Volksverein) einberufene, zahlreich be⸗ 134,00 bis 138,00, Weizen 177,00 bis 182,00, 
** werften, die unſeres Erachtens viel zu ſehr zu nahme an Wechſelſtempelſtener 10747 ſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher die Herren Gerſte 145,00 bis“ 155,00, Hafer 184,00 bis 
Mark, hierzu die Einnahme aus den Vormonaten e Förfter und Haus vou Mo ſch 138,00 Mark. 
ſeit April mit 73 194,30 Mark, ergiebt zuſammen über Leitſätze des antiſemitiſchen Programms Stettin: Roggen 131,00 bis 135, Weizen 
83 941,30 Mark, um 5563, 60 Mark mehr als ſprachen. Da auch Geguer anweſend waren, fo 176,00 bis 183,00, Gerſte 140 bis 147,00, 
in deuiſelben Zeitraum des Vorſahres. konnten Echte e eee nicht Ausbleiben Safer 130,00 bis 136,00, Kartoffeln 36,00 bis 
— Zur Frage der Gültigkeitsdauer und ohne einigen Radau en es nicht ab. 40,00 Mark. 
der Rückfahrkarten zum Oſter⸗, Schließlich wude Herr v. Moſcch als Rein: 5 Plat Anklam: Roggen 130,00 bis 134,00, 
Pfingſt⸗ und Weihnachtsfest hat der tags kandldat für den Wahlkreis Stettin Weizen 175,00 bis 173,00, Gerſte 135,00 bis 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten für den Be⸗ broklamtt. 145,00, Hafer 130,00 bis 138,00 Mark. 
reich der preußiſchen Staatsbahnen bis auf W e ieee Anklam: Roggen 128, 00 bis 142,00, 
Weiteres die Beſtimmung getroffen, daß die Kar⸗ > Weizen 172,00 bis 184,00, Gerſte 135,00 bis 
ten zum Oſterfeſte von en dem 85 Stadttheater. 145,00, Safer, 1300 900 Bis 4 ‚00 Mark, Kar 
ten Tage vor bis zum zwölften Tage einſchließ⸗ aſtſpiel Auna i toffeln 36 8 
lich u Er dem erſten Feiertage, zum Pfingſtfeſte 1 Ne iſt 105 45 h und 2 Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 134,00, 
von einſchließlich dem dritten vor bis zum stets geru geſehener Gaſt, und wenn das geſtrige Weizen 185,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 
achten Tage einſchließlich uach dem erſten Feier⸗ Ki ge Gaſtſpiel derſelben in Betreff 1 Be⸗ 140,00, Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffeln 
tage, zum Weihnachtsfeſte von eiuſchließlich dem ſuches nicht ganz den Erwartungen enlſprach, To 36,00 bis 40,00 Mark. E 
ſiebeuten Tage vor bis zum vierzehnten Tage 100 dies wohl a Wahl des Stückes, — Stolp: Roggen 128,00 bis 137,50, Weizen 
einſchließlich nach dem erſten Feiertage gelten Maria Stuart“ iſt in dieſer Salſon be⸗ 184,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 143,00, 


ſollen. Hiernach erſtrecke ſich die Gültigkeit der |” Hafer 130,00 bis 142,00, Kartoffeln 30,00 bis 
Rückfahrkarten zu Oſtern diesmal vom 29. März ti REN die gelhägee Mini |4 43,00 Mark. 
bis 22. April, zu Pfiugſten vom 26. Mai bis Pielen in der Titelpartie durch ein früheres Gaſt⸗ E Roggen 125,00 bis 137,00, 
6, Juni und zu Weihnachten vom 18. Dezember ſpiel bekannt und hat dieſe Partie hierſelbſt bei hal Gerſte 136,00, Hafer 128,00 bis 132,00, dor, 
bis 8. Jauuar. ben Preiſen geſpielt. Audererſeits kaun man Frau toffeln 34, 60 Matt. 

— Der Spielplan des Stadttheaters Auna Führing die Wahl kaum verübeln, denn Platz Greifswald: Roggen 132,09, Weis 
für die nüchſteu Tage iſt in folgender Weſſe gerade in der Partie der unglücklichen Königin zen 178,00, Hafer 132,00 Mark. 
aufgeſtellt: Dienstag: „paſchiſch und „Die findet ſie Gelegenheit, ihre große Begabung wirk⸗ 
Regimentstochter“, Mittwoch: „Unter vier Augen fam zur Geltung zu bringen und ihre vortheil⸗ Weltmarktpreiſe. 
und „Haus Huckebein“, Donnerſtag: „Nochmaliges hafte äußere Erſcheinung tritt darin beſonders Es wurden am 15. Januar gezahlt loko 
Gaſiſpiel von Mad. de Teriane: „Carmen“ und hervor, Auch geſtern zeigten ſich dieſe Vorzüge Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
„Ca vallexia rusticaun“. wieder im beſten Licht und aufs neue erfreute und Speſen in: 


— Die heutige Vorſtellung im Bellevue Newyork: Roggen —— Mark, Weizen 
Theater beginnt bereits um 7 Uhr. Das das prächtige mobulationsfähige Organ der 0 0 


et 
e 
e 


auf der Straße, wurde er von einer großen 
Meuſchenmaſſe, darunter viele der beſſeren Klaſſe 
angehörig, bedroht. Die Jungcezechen, welche 
die Rede Wolfs wiederholt unterbrachen, ver“ 
aulaßten Wolf, deu Landmarſchall euergiſch auf 
zuforbern, Ruhe zu verſchaffen. Redner erke 
ſodann, daß die Deutſchen einer Verſtändigung ni 
abgeneigt ſeien, vorher müßten aber die Czecher 
ihre ſtaatsrechtlichen Träumereien aufgeben, 
ihre autonomiſtiſche Idee fallen Taffen uud dal 
geſchloſſeue deutsche Sprachengebiet anerkeuuen 
Gegen eine föderaliſtiſche Idee würden die Da | 
ſchen bis zum letzten Blutstropfen kämpfen, da 
der Föderalismus zur Zertrümmerung des 
Reiches und ſeiner Machtſtellung führen nue 
Zum Schluß beklagt Wolf, daß in Folge de 
altung der Jungczechen eine Verſtändigung — 
geſchloſſen ſei und die Deutſchen wahrſcheiullch 
den Landtag verlaſſen müßten. Die Reglerungs⸗ 
erklärung ſeitens des Statthalters ſoll erſt hente 
Abend erfolgen. 


Be Neubauten herangezogen werden. Das Ver⸗ 
bliältuiß der zwiſchen Staats⸗ und Privatwerften 
vertheilten Arbeiten 27:23 verſchlechtert ſich noch 
zu Ungunſten der Privatwerften, wenn man 
bedenkt, daß ihnen nicht alle dieſe Aufträge vom 
deulſchen Reiche zugegangen ſind, ſondern daß 
ſich darunter noch 5600 Tonnen für chineſiſche 
2 Rechnung befinden. Nicht eingerechnet ſind hier⸗ 
5 bei Torpedoboote, die in allerdings be⸗ 
Ben: ſchränkter Anzahl für fremde Rechnung gebaut 
3 wurden, die aber ihrer ganzen Art nach. 
! trotz geringen Touneugehalts eigentlich als 

in jeder Beziehung koſtbarere und bedeut⸗ 
ſamere Bauten angeſehen werden müſſen als 
4 einfache Dampfer über 100 Tonnen. Mit den 
17370 Schiffen zu 185 000 Tonnen, die auf 
deeutſchen Werften gebaut wurden, iſt noch nicht 
E. der geſamte deutſche Bedarf gedeckt worden. Im 
1 Auslande wurden noch 13 Schiffe zu 32 000 
k Tonnen in Auftrag gegeben, zum Theil deshalb, 
. weil die deutſchen Werften nicht in der Lage 
N warer, die Aufträge jo schnell ausführen zu 
E Können, wie es verlangt wurde. Wir erwähnten 
3 ſchon, Daß ſich unter dieſen 13 Schiffen drei 
5 kleine Segler befanden, und wir finden ferner 
a auch einen von der deutſchen Regierung in 
* England beſtellten Torpedobootzerſtörer von 500 
Tonnen, der int Auslande in Auftrag. gegeben 
— wurde, weil die engliſche Induſtrie im Bau 
. dieſer Schiffe große Erfahrung beſitzt und mau 
pon dieſer Erfahrung Nutzen ziehen wollte. 
Wenn man bedenkt, wie wir vor 25 Jahren 


Wetteransſichten 
für Dieuſtag, den 18. Jauuar. 
Zeitweile aufklarend, vorherrſchend wollig 
bei mäßigen ſüdweſtlichen Winden, etwas kälteren 
Nacht und ſteigender Tagestemperatur, keine er⸗ 
heblichen Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 

Am 15. Jauuar. Elbe bei Auſſig + 0,20 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,97 Metec. 
— Eibe bei Magdeburg + 1,60 Meter. — 
Uunſtrut bei Straußfurt . 1,30 Meter. — 
Oder bei Natiber + 1,44 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,07 Meter, Untee⸗ 


— DI m ———n TT.... ß Ba ED ME A Es 


7 9 2 8 ſie verſteht es, eben 210,30 Mark. egel — 0,11 Meter. — Oder bei rautiuch 
3 fanden, wo wir ganz und gar bei allen einiger⸗ nach dem Theater in allen Räumen von . e En 5 1 def Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen 1 5 9% Heier, au Bae = 
— maßen größern Schiffsbanten vom Auslande Bellevne ftatıfindende Maskenfeſt nimmt fühl des Haſſes und der Rache Ausdruck zu 206,70 Mark. a 2.87 Meter. — Warthe bel Poſen 4 1,04 
abhängig waren, und weun man damit vergleicht, um 10 Uhr ſeinen Anfang, der Eintritt iſt nur geben, und an verdienter Anerkennung fehlte es Odeſſa: Roggen 150,65 Mark, Weizen Meter. — Am 14. Januar: Neze bei ii 0 
er heat Teen, fo muB wan den Durch n Gefelicaftsangug (ohne Fractzwauc) oder nicht. — Die übrige Veſetzung war die früher 201,10 Mark. + 0,92 Meter. 

Förittenen Weg als einen ganz gewaltigen an- |Mnte geftattet, Tragen von Geſchtemaske if ſchon beſprochene; ſtanden auch nicht alle Niga: Roggen 157,25 Mark, Weizen 

. erkennen. Vorſchrift. Die ſämtlichen Räume ſind feſtlich Einzelbeiten auf der Höhe, ſo hinterließ doch 209,00 Mart. EB 

3 CCCCCCCCCCCCCCCCCCTCCCCTCCCCTCCTGC0CCCPGCCCCCTCCCGGTGGCCCC NEER rg das Programm bietet viele Abwechſe⸗ das Geſamt⸗Enſemble den beſten Eindruck. Aale Kim 80 I 50 

WE CCC K EEE ung solide Bi ee: 

Be * Weih⸗ R. O. K. Magdeburg, 17. Jaunar. Zucker. Korn⸗ 2 8 2— er 
* Deutſchland. e — | n 1 700 56 En ie Beten ea Bien 
1 9 : 2 chprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7 x 

\ Berlin, 17. Jauuar. Die „N. A. ZItg.“ komiker Herrn Brégant in der Titelrolle am 8 h a e 2: von Elten & Keussen,-Crofeid, 
E. bezeichnet die Nachricht engliſcher Blätter, daß! Mittwoch und Sonnabend Nachmittag im Bel⸗ Vermiſchte Nachrichten 8,05. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,50 bis 5 


der Kaiſer im Sommer zum Beſuch der eng⸗levue⸗Theater nochmals zur Aufführung Northeim, 17. Januar. Am 11 ee in. an u Vrod⸗Raffinade II. 28,25 bis —.—. dem. Fabrik und Handlung. 
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Sturmfluttz. 
Novelle von Clariſſa Rohde 


is (Nachdruck verboten.) 


„o,“ ſcherzt fein Partner. „Sie werden 
15 Sie willen doch: 


uns das Spiel verderben. 
Flück in der Liebe, Unglück im Spiel!“ 
Tornik lacht. 


werden.“ 


Edith iſt bei dieſer Berührung n. 

ie 
ein ſcheues Reh entwindet ſie ſich ſeinem Arm 
und ift, ehe er es ſich verſieht, wieder im Saal. 
Dort in einer der Fenſterniſchen ſteht Ollendorf. 
Er hat alles geſehen, feine Hände krampfen ſich 


geſchauert, fie erbleicht bis zu den Lippen. 


zuſammen vor Wuth. 


„Dieſer Freche, murmelt er und abermals: 
„Vieſer Freche! Das anſehen und ſchweigen zu 


müßſſen. Es iſt übermenſchlich!“ 


Seine beiden Zöglinge Wladimir und Alexei, 
hübſche, etwas übermüthig ausſehende Knaben 
von acht und zehn Jahren, laſſen ſich eben von 
gluthäugigen Dame mit Konfekt 
füttern. Er ruft ſie zu iich, es ſei Zeit für fie 


einer jungen 


zum Schlafengehen. 


dle Dame ſich ihrer Schützlinge an, und da fie 
weiß, Ollendorf hegt ein beſonderes Intereſſe für 
a fügt ſie mit heimlicher Schadenfreude 
inzu: 
„An ſolchem Feſttage muß man von der Regel 
abweichen. Sie wiſſen doch, daß heute noch 
Verlobung gefeiert werden wird.“ 


Wiederum kommen 6261 Geldgewinne 


Haupttreffer: 50,000 Mk., 20,000 Mk., 10,000 M. „„ Metzer Dombau-Geldloose a 3,30 Mk., Porto und Liste 20 Pfg. extra, versendet: F. A. Sehra der, Hannover, Gr. Packhofstr. 
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Stettin, den 12. Jannar 1898. 


Bekanntmachung. 


Das chemalige Proviantamtsgebäude Nr. 2 
zowie die Nebengebäude, an der Ecke der Heiligengeiſt⸗ 
und verläugerten Schützengartenſtraße hierſelbſt ſoll im 
Wege der öffentlichen Aus chreibung zum Abbruch ver⸗ 
kauft werden. 

Augebote hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, 
den 21. Januar 1898, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburcau im Nathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit eutſprechender Auſſchrift 
verſchen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegerwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 & (wenn in 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 

Die beſonderen Bedingungen vom 28. 12. 97 
ind durch 1 Nachtrag abgeändert worden, welcher 
ſeitens der früheren Submittenten koſtenlos in 
Empfang genommen werden kann. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 17. Jauuar 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von etwa 1200 ehm char 
körngem geſiebten Mauerſand fin den Neubau der 
JI. Schweine⸗Schlachthalle auf dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hof hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ans: 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
den 26. Januar 1898, Vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 ange⸗ 
setzten Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auſ⸗ 
ſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffuung 
derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. . 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 „ (wen in 
Briefmarken nur à 10 % von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Kirchliches. 


Schloßkirche: 12 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Brandt. 8 3 
Beringerſtr. 77, part. v.: Dienjtag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann. 
Alleeſtr. 80, part.: Donnerſtag Abend 8 Uhr 
Wibelſtunde: Herr Prediger Springborn. 


Stenographie. 
Heute Dienſtag, Abends 8 ¼̃ Uhr, eröffnen wir im 
Schiller Ralgmunaſium, Obsrtertia 0, part. links, einen 
Unterrichtskurſus 


In der ungemein leicht erternbaren, au den Kapitulauten⸗ 
ſchulen der Provinz Pommern amtlich eingeführten 
„Vereinfachten deutſchen Stenonraphie”, dem 
5 2 n 0 5 
Einigungssystem Stolze-Schrey. 
Honorar 10 Mark incl: Lehrmittei. — Ameldungen bei 
Beginn des Unterrichts erbeten. = 1 
Stenographenverein „Stolze 


von 18906. 
Schnelle u. ſichere Hülfe 


en! in allen discreten raue 


leiden (Nenſtr. Störung. 
de.) bietet die neueſte Bro⸗ 


Daun 


r su H Rinte, 5 2 * 4 
Kun 1 80 Asen Verlag, Berlin SW. 61. 


6 Stuben. 


Grünhoſerſteig 1 iſt die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern 
vebſt großer bedeckter Verauda ſoſort oder ſpäter zu 
vermicthen bei Dircetor Petersen 


2 Wohn. v. 6 Stub. f 
Grabowerſtr. Oa 2 Tu 1. Ar n. 


Teutſcheſr. 14, 2 Tr., Hochherrſch. Wohung von“ 


6 Zimmern, Garten, viel Zubehör, ev. Stall. Prei 
1100 % Zum 1. 4. 98. 


5 Stuben. 3 


Fr antwortet uicht, 


Es iſt ein grelles übermüthiges 
Lachen, das Edith ſchneidend in die Ohren 


* 7 a 
m ſolchen Preis verliere ich gern. Sie 
willen, für die Huld ſchöner Frauen iſt mir nichts 
im heuer, — und ſolch' ein Schatz“ — jetzt preßt 
it feine dicken Lippen auf ihr feines Handgelenk 
— „kann nicht mit Gold und Perlen aufgewogen 


„Auch heute jo ſtrenge, Herr Doktor?“ uimmt 


H 
Wohnung ven‘! 


‚heinander, um jeden Laut zurückzudrängen, 
feine Gefühle verrathen könnte. Da kommt ihm 

Dora zu Hülfe. Ihr iſt Ollendorf's En 
erwünſcht. Sie hofft Edith dann williger und 
gefaßter für den großen Akt zu finden. 

„Geht, Kinder,“ mahnt ſie. „Ihr werdet doch 
Eurem Leh 
nicht noch ungehorſam fein?“ 

Nur widerwillig reißen ſich die Knaben aus 
dem ſie verhätſchelnden Damenkreiſe los. Ollen⸗ 
dorf nimmt fie bei der Hand, und verläßt mit, 
ihnen, ohne nur einen Blick auf Edith 
werfen, den Saal. Be: 

„Es iſt aus, klingt es hoffnungslos in ihm, 


alles aus! Was ich in ihren Augen zu leſeu ver⸗( ohnmächtig zu Muth. Apathiſch läßt fie es zu. 
meinte vor einer Stunde noch, war Täuſchung.] daß 8 
Und las ich Wahrheit, dann um fo ſchlimmer, er jeinen Arm um fie letzt und ihre Wange küßt, 
dann verkauft fie ſich an den reichen Mann, oder] auf der ein rother Fleck zurückbleibt. 


läßt ſich doch verkaufen.“ . 

Edith blickt dem Fortgehenden mit heißen 
Augen nach. Sie ahnt, was in Ollendorf's 
Seele vorgeht, und eine innere Angſt überfällt 
ſie, die ihr den Athem nimmt. Er verachtet 
mich, denkt ſie, und ich darf es ihm nicht einmal 
ſagen, was mir doch faſt das Herz abdrücken 
will. — warum ich meiner Neigung nicht folgen 
darf, daß es mein und ſein Unglück wäre, wenn 
ich nicht ſtark bliebe! 

„Wo weilen Sie wieder mit Ihren Gedanken, 


e u t 0 
Fräulein Nordfeld? ihr die Sinne, ſie fühlt, daß ſie wankt. Dora 


eilt erſchrocken herzu. 
aus dem Arm des befremdet daſtehenden Ver⸗ 
lobten, und geleitet ſie zu einem Stuhl. 5 


Unwillkürlich zuſammeufahrend, ſieht Editb ſich 
nach der Sprecherin um. Es iſt eine üppige, 
ſehr auffallend gekleidete Dame, die lachenden 
Geſichts, die Zigarrette zwiſchen den roſigen 
Lippen, ſie prüfend betrachtet. 

„Pnuvre petite,“ fügt fie dann leiſer hinzu. 


„O, Madame 
comprends rien!“ 


Affanowitſch. Moi, je ne 


chere amie,“ lacht dieſe wleder. 


und prebt Die Sippen ont, 
ragen eu der kein Auge von der von ihm Erwählten. 


Entfernung derben 


Lehrer am letzten Tage ſeiner Auweſenheit „Noch haben Sie kein Recht, das Fräulein mit 


IS) 


ich glanbe, es iſt Zeit, die Geſellſchaft aufzu⸗ 
kären.“ 
iebt dem Diener ein Zeichen. Im Anrichte⸗ 


zu 9 
; zimmer knallen die Champagnerpfropfen. 


chik vom Kopf bis Fuß, 
runden, etwas geröthetem Geſicht, 
zufriedenheit 1 
Champagnerkelch, der ihm gereicht worden, und 
bringt in wohlgeſetzten Worken ein Hoch auf das 
Brautpaar aus. 


in ruſſiſcher, franzöſiſcher und deutſcher Sprache] zurück. 
umtöuen Edith's Ohr. Ihr erſcheint alles wie] „Sie wird noch einen letzten Abſchied von 
in wüſter Traum. — Einen Augenblick ſchwinden | ihrem Verehrer nehmen wollen,“ meint ſie 


ſtammelt ſie in äußerſter Verlegenheit. 


SEN einige Minuten au die Luft, und alles ift 
„Ne vous inquittez pas. Je compreuds tont.“] wieder gut.“ 


Tornik fo erfüllt von dem Werthe ſeiner Per- 
„Ab, Pamour brille dans vos yeux, ma, ſönlichkeit, von dem beneidenswerthen Loſe, das 
er ſeiner zukünftigen Gattin bereiten kaun, daß 


er weit entfernt davon iſt, die Wahrheit auch 
nur zu ahnen. l f 


„Ich werde mit ihr ein wenig auf der Veranda. 


Alexander Tornlt läßt vom Splieltiſch aus 


„Madanie Affanowitſch,“ ruft er herüber, ver⸗ 
Sie 2 doch das Kind nicht. Was promeniren,“ ſagt er mit ſeiner ſchnarrenden 
flüſtern Sie denn da Verfängliches mit ihr?“ Stimme. Ki 5 R 
„Nichts für Ihre Ohren, Merander| ..Laissez done enfant,“ miſcht ſich jetzt 
Dimitriwitſch,“ entgegnete ſie herausfordernd. Madame Affauowitſch ein. den bedrängten! gu 


Schweſtern zu Hülfe kommend. „Gönnen Sie 
ihr doch Zeit, Alexander Dimitriwitſch, ſich in 
ihr Glück zu finden.“ 

Tornik lächelt ſelbſtbewußt, und läßt es zu, 
daß Dora mit Madame Affanowitſch ſeine junge 
Verlobte hinausführen. 

„Nun, wie gar zu große Liebe ſieht das gerade 
nicht aus,“ flüſtert einer der anweſenden Herren 
ſeiner Gattin zu. 

Dieſe zuckt die Achſeln. 

„Solch' junges Ding! fie weiß ja noch garnicht, 
wie ihr geſchieht. Die Affauowitſch hat recht, fie 
muß ſich erſt in ihr Glück finden, das wahrlich 
ihr vom Himmel in den Schooß fällt.“ 

Draußen im Vorzimmer bemühen ſich die 
beiden Damen um Edith, die mit halbgeſchloſſenen 
Augen in einem Sofa lehnt. 

„Nur einen Augenblick allein,“ flüſtert ſie ihrer 
Schweſter zu. Dieſe zögert einen Moment, 
Madame Affanowitſch aber nimmt Dora's Arm, 
und zieht ſie mit ſich fort, wieder in den Saal 


hrer Eiferſucht zu verfolgen.“ ; 
„So, habe ich das nicht? Dora Gregoriewna, 


Dora verſteht ſogleich den Wink. Sie 


pfi 


Edith weiß nicht wie ihr geſchieht, ihr iſt wie 


Alexander Tornik an ihre Seite tritt, daß 


Boris Gorski, elegant wie fein Kompagnon, 
mit einem großen 
die Selbſt⸗ 


erhebt den 85 


zu 
zu 


auf der Stirn, 


Man umringt die Neuverlobten, Glückwünſche Ne 


mit verſtändnißvollem Augenzwinkern, und als 
Dora eine erſchreckt abwehrende Bewegung macht, 
fügt ſie lachend hinzu: „Warum vor mir Ge⸗ 
heimuiſſe haben, Dora Gregoriewua: Sie wiffen 
ja; tout comprendre, c'est tout pardonner, 
Gönnen Sie Ihrer armen Schweſter doch die 
letzte ſiße Stunde. Tornik ahnt ja nichts, und 
elwas muß ſie doch zum Erſatz für dieſe Ehe 
haben.“ 5 

„Ach, Olga Iwauowna, was reden Sie da? 
Wie wenig kennen Sie meine Schweſter! Ge 
danken, die Sie ihr unterlegen, find ihr gänzlich fremd.“ 


Sie nimmt die Todesblaſſe 
Ho 
3) 
„Es iſt zu viel auf einmal — die Erregung.“ 
„Nur 


Zum Glück für Dora's Pläne ift Alexander 


in wenigen 
Tagen in der 


Materialwaaren⸗Lieferung. 


Die Lieferung von 

15 kg Backäpfeln I. Kl., 400 lg Backäpfeln II. Kl., 

15 leg Backbirnen 1. Kl., 300 kg Backbirnen II. Kl, 

800 leg Backpflaumen, 70000 Fl. Bairiſch Bier, 

400 kg Baumöl, 3500 kg weißen Bohnen, 3 kg 

Borax, 11000 1 Braunbier, 400 kg Brennöl, 60 kg 

Cacao, 1 ug Caperu, 300 kg Carbolſäure, 12 kg 

Chokoladenmehl, 650 kg Cichorien, 150 Stück Citronen, 

100 m Dochten, 4000 kg gelben Erbſen, 50 kg 

Eſſigeſſenz, 5 kg Faconnndeln, 100 kg Fadennudeln, 

300 ke Firniß, 1 kg Gewürzuelken, 10 kg Gräupchen. 

1000 kg Graupen, 20 kg Gyps, 1000 bg Hafer 

grütze, 1200 Stück Heringen J. Kl., 45000 Stüc 

Heringen II. Kl., 180 kg Edamer Käſe, 180 kr 

Holländer Käſe, 80 kg Limburger Käſe, 200 kr 

Schweizer Käſe, 20000 Stück Berliner Kuhläſe, 

240 Stück großen Kämmen, 72 Stück kleinen Kämmen, 

280 kg Kaffee J. Kl., 2500 kg Kaffee II. Kl, 35 kg 

Kartoffelmehl, 50 kg Korinthen, 20 kg Kümmek, 

20 kg Linien, 5 kg Lorbeerblättern, 150 kg Maca⸗ 

roni, 1 kg Macisnüſſe, 1 kg Macisblume, 2 ke 

bitteren, 3 kg ſüßen Mandeln, 2 kg Maurerleim, 

50 leg Moſtrich, 240 Sch. Nachtlichten, 10000 ke 

Petroleum, 20 kg Pfeffer, 300 kg Pfeffergurkeu, 

2 ug Provenceöl, 20 kg Piment, 100 Stück Putz⸗ 

ſteinen, 3000 kg Reis, 600 kg Reisgries, 1000 ke 

Roggenmehl, 50 kg Roſinen, 10 kg Sago, 3000 kg 

Salz, 1500 kg Schellfiſchen, 700 kg Schmalz (ameri⸗ 

kaniſch), 3000 kg Seegras, 5000 kg grüner Seife, 

250 kg weißer Seife, 50 kg feiner Waſchſeife, 

1000 kg Soda, 20 Stück Spiegelſcheiben, 120 kg 

Stärke, 40 kg Steaxinlichten, 300 Pack Streich⸗ 
hölzern, 300 kg Syrup, 10 kg Terpentinöl, 3 kg 

Souchongthec, 100 kg Thran, 15 kg Tiſchlerleim, 

15 kg Wagenfett, 2 g Wagenlichten, 6 ug Waſch⸗ 

blau, 300 Stück Weinkorken, 1300 kg Welzengries, 

2000 kg Weizenmehl, 50 kg Wichſe, 15 kg Zimmt, 

400 lg hartem Zucker in Würfeln, 1900 kg Koch⸗ 

zucker, 1000 kg Schmiedekohlen R fl 
für die dieſſeitige Anſtalt für 1. Aprik 1898/99 ſoll für 
den Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren ver⸗ 
geben werden. 

Angebote und Proben ſind verſiegelt und auf dem 
Umſchlage mit einer den Inhalt kennzeichnenden Auf⸗ 
ſchriſt verſehen bis zu dem auf 
Dienſtag, den 25. Januar 1898, Vorm. 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Anſtalt anberaumten Termine 
portofrei hierher einzuſenden. 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, ſind im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von dort 
auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 Pfg. be⸗ 
zogen werden 

Ueckermünde, den 7. Januar 1898. 


Direktion der Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt. 
Verein der See-, Fluss- u. Land- 
Maschinisten zu Stettin. 


Uunſcre 


Verſammlung 


findet nicht am Dienſtag, ſondern am Mittwoch, den 
19, Abends 8 Uhr, im Lokale „Alte Liedertafel“ ſtatt. 
Der Vorſtand. 


„SFE A EHRT? WE TUT 2 SEEN ERTEEE 
Verein ehem. Otto-Schüler. 
Am Dienſtag, den 18. Januar er., Abends 

prac. 8½ Uhr, im Saale der Randower Molkerei: 


Vortrag 


„Aegypten“ (Orient) 
mit Erläuterungen durch Seiopticon⸗Bilder. 
Der Vorſtand. 


Teutſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmern, Garten 

Bad ine und allem Zubehör. 

Ma fradeplah 14, Tr., berrſchaftl. Wohnung von 
4 Simmern, Balkon. Vadeſt. u. reichl. Zubehör z verm. 
Albrechtſtr. 7, Wohn. v 4 St. u rchl. Zb. 3.1.4. 98 N b. W. 
Mronprinzeniir,_ 12, 1, 43. m. Bbft 1. J. 3.1. 4 98, 
RE 1. 4 zu vermiethen. 


5. um 


c . zu jedem Geſchäft paſſend, zum 1. 4. 98 zu vermiethen. 
König llbertſtr. 10, + Stuben mit Erker zu vermiethen.] zum 1. Februar. Pr. 24 % B. von 10 bis 3 Uhr.] Ju erfragen: Möndenfi, sd bei Dramen. are 
= — = Kronprinzenſtr. 12, Stfl.J, 2 St, K. u. 3ub.1.2,98.N.v.p.r, 
3 Stuben. Stube, Rammer, Küche Werkſtätten. 
Greuzſir 13, 1 u. 2 Tr., Wohn. von 3 Zimmern, 0 8 2 \ Oberwiek 54, eine helle Werkſtatt zu vermiethen 

eee ee vorm, Näheres 12, 1 Tr. k.] Berlinerſtr. 65, Stube, Kammer nebſt. Zubehör a rü! 

3 ung V. J Stub. 2 I. April . v. und Garten Bm 1 vermieihen, Näheres bei 

I: 2 sear Ellert, Bellevueſtr. 28. Handelskeller. 
S 


r Sechvrelzerhof 2/3 ms 

ſind Woßmuzzen ven 3 und 4 Zimmern mit reichlichem 

Zubh. mieiböfrei, ev. p. 1. April. Bademeiſt. Schmidt. 
Moltkeſtr. 1. 1 Tr. (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Stuben 

u, Zubeh. (Krazemann 19 Inbre)- ver 1. April. _ 


= Mene-Strafe 5b, 3 Stuben und Zubehör ſofort 
oder 1. April. Preis 24, 27 und 20 * e 


Meter Dombau-Geldlotterie 


auf Mittwoch, den 19. ds., Abends 8 Uhr, im Saale der Philharmonie 
ganz ergebenſt ein. 


des Stettiner Grundbeſtter-Vereins. 


— —U—H—ͤ—— —ꝛ—ꝓ— —äàẽ7ʒe' — — —ꝗ—— 


Wilhelmſtr. 12, v. 2 Tr. r., 2 Stub, Küche, No 


Fuhrſtr. 8, 2 Tr., z. 1. Febrnar an ruh. Leute z. v. 


——ä . ö̃ê . — ſ — — — Gꝛ¾a᷑ U * tr. . 1, . — { * 9 h 2 . 
Roſengarten 5, 1 Tr., Erkerwohnung, Vorderhaus, 17 44 2 2 RNB 
Gr. Wollweberſtr. 18, St., K., K., z. 1. Februar z. verm. 2 

—— — — Kellerräume. 


Mönchenſtr. 3, m, 1 J Mann f. fcdl. möbt. Schlafſielle 


Loose & 


pielung. 


l Stettiner Grundbesitzer-Verein. 


Hierdurch laden wir die geehrten Mitglieder zu einer 


Verſammlung ER 


Tages- Ordnung. 
1. Bericht über eine Anfrage des Breslauer Hausbeſitzer⸗Vereins, ob in Stettin 
ausreichend kleine Wohnungen vorhanden ſind, und wie theuer ſich 
der Miethspreis derſelben durchſchnittlich ſtellt. Referent: Herr 
A. Krüger. 
Anfrage des Centralverbandes über den Nutzen oder Nichtnutzen von Amorti⸗ 
ſations⸗Hypotheken für den hieſigen ſtädtiſchen Grundbeſiz. Referent: 
Herr A. Collas. 
Vortrag des Herrn Baumeiſters Schultz: Ueber elektriſches An⸗ 
zünden und Löſchen von Gasflammen. (Herr Baumeiſter Schultz wird einige 
neue Apparate dabei vorführen.) - 
Petition an die ſtädtiſchen Behörden um Ermäßigung des Waſſerzinſes. 
Referent: Herr Dr. Grassmann. 
„ Beſprechung über das am 28. Januar ſtattfindende Winterfeſt. Referent: f 
Herr Klein. 5 
Die hiſtoriſchen Straßen Stettins. Referent: Herr Berndt. 
Mittheilungen über das im Januar zur Abſtempelung einzureichende Verzeichniß 
der Miethsverträge für das verfloſſene Jahr. 
8. Geſchäftliche Mittheilungen. 
9. Fragekaſten. 


san 


Der Vorſtand. 


und der Industriellen. 


Versammlung 


am Dienſtag, den 18. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Börſenſaal zu Stettin. 


Organiſation der Arbeitgeber und 
die Streikverſicherung. 


Referent: Generalſekretär Dr, Wendtlandt-Berlin. 


Wir werweiſen höflichſt auf die verſandten Einladungsſchreiben, die 
als Legitimation für den Eintritt gelten. Weitere Theilnehmerkarten für 
Induſtrielle werden von Herrn Direktor Wasmuth-Stettin⸗Grün⸗ 
hof ausgegeben. 


st 


nzeige 


1 Bugenhagenſtr. 3, 2. H. III I., f. e. anſt. M. g. Schlaſſt. 
— — — — — T—— 


. Läden. 


2⸗feuſtr., m. Wohnung v. 3 Zim, gleich zu 
Laden, verm. Falkenwalderſtr. 106. 000 5 1 


Hohenzollernſtr. 65, 1 Laden mit Wohnung, 


2 Stuben. 


Netz. 


— 


Schlaf ſtelleu. Nalſer Wilhelmi. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtolr. 
Prenſſiſcheſtr. 19, Keller, bish. Bicrverſag. Näh. v. 11 


noch lernen müiſſen, — oder fie flirt vor Lattger 
weile, wie auch die 
Dimitriwitſch ſicher daran geſtorben iſt. — Nebe 
ſolcher eitlen Holzpuppe ein fühlendes We 
Gehen Sie, Dora Gregoriewna, Sie wiſſen rei 


hilft aber das Gegenreden, wo eine gänzliche 

Unmöglichkeit des Verſtehens vorhanden? 
Madame Affanowitſch wird eine feinfühlige Nas 
tur wie die Ediths nie begreifen, nie in he Em⸗ 


Verlobung mit Tornik öffentlich verkündet, iſt 
Dora ganz ſicher, daß nichts Unpaſſendes von 
Seite der Braut geſchehen wird. Eine audere 
Sorge jedoch bewegt ſie, die Sorge um Edith's 
zarte Geſundheit, welche durch die Seelenkämp 
der letzten Tage mehr als erſprießlich angegriffen 
worden iſt. E 
von krankhaftem Schluchzen erſchüttert, ein Biſd 
der Verzweiflung 


ſcherzt und lacht, wie die andern alle. 
wieder werden die Gläſer auf das Wohl 


aus dem das grelle Organ von Alexander Toruik 
hervortönt, dringt bis zu den Ohren Edith's, 
ſcheucht ſie von ihrem Sitze empor. Nur fort. 
fort aus dem Bereich dieſer Stimmen, dieſer 
Luſtigkeit, i 


Schrittes verläßt fie den halbdunklen Raum, eilt 
den Korridor entlang bis zu der Seitenthür, die 


wind prallt gegen ſie au, reißt ihr 
faßt aus der Haud, fie achtet deſſen nicht. 2 
der Sturm, der in ihrem Herzen wühlt iſt furch 
barer, als ſelbſt das Unwetter draußen. 4 


und Kippw 
Stangen, 
eiferne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriven bi 


Von letzten großen Treibjagden offerire 


mit reichem Cryſtall⸗Vehang iſt preiswerth zu ver⸗ 


Jrauenſtr. 50, Barterreränme led. Geschäft vaffe 


Pionierſtr. 2, große trockene Lager- oder Geſchäft 
ime ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


W- —— I 9 er * 


er 


„Tant pis pour elle‘ So wird fie viel Bi 


Selige von Alexander 


* 
N 
1 


t, das hält Niemand auf die Daner aus.“ 
Dora ſchüttelt immer noch den Kopf. Wa 


Eine 


uden eindringen können. Nun einmal Edith's 


Könnte fie ſehen, wie Edith jetzt 
im Sopha lehut, wie ihre 
uſt angſtvoll nach Athem ringt, ſie wäre eilends 
ihr zurückgekehrt. So aber meint ſie klug 
handeln, wenn ſie mölichſt heiter ST beint, 
mmer 


uverlobten geleert. Das laute Stimmeugewi 


die für ſie 
ffnungen, alles irdiſchen 
iſt, als müſſe fie 


das Grab ihre 
Glückes bedentet! 


r erſticken. Wankenden 


den Garten führt. Ein heftiger S 


die 2 


1 


(FTortſetzun gi folgt.) _ 


330 Ml. 


ie 


sind in allen Lotterie- 
geschüften zu haben. 


— 7 


für „Ein“ Wahr er Schätz 
Bei berühiurs Wnlche Verirrungen Erk 1 
— Retau's Selbst rankte 


uf. Mit 274 h 
an 


vorrät h * 
oem rh G Ci 5 * 
ki 6, Rekunu), 28 8 Buch. 
een 


Inventur-Ausverkanf, 


Im Preiſe ganz beſonders herabgeſetzt: 
Kleiderstoffe, 


ſchwarz u. farbig, glatt u. gemuſtert, - 
reine Wolle Meter 70 „l. . 
Einzelne Kleider ſchwerer Winter- 
stoffe % 2, 30. 3,00. 3,60. f 


Hemdentuche 
Meter 20 „ und Meter 30 . 
Betttuche (2 Ellen breit) für Bezüge 
Meter 60 „ und 75 . 
Fertige Laken, 1,00 u. 1,25. - 
Waschechte Bezüge 
Meter 30 „ u. 37½ Ah. 
Rosa roth Inlet Mtr. 45 


Damen-Hemden u. Jacken 
5 mit Beſatz 1,00, 1,25, 1.50. 1 1 
Gerstenkornhandtücher 
½ Di. 1,00, extra ſchwer 1,50, 
Waschstoffe 


in ſchönſten Muſtern, beſte Qualität zum 
Ausverkauf, Meter 30 . 


W. I. Gutmann, 


Reifſchlägerſtraße 11, am Heumarkt. 


Bettfedern und Daunen 
zu billigſten Preiſen. 


= Eiſenbahnſchienen ! 


Bau zwecken und Geleiſen, Grubenſchien 
en, Bohrmaſchinen, Feldſchmi 
ützeiſen, Schmiede ⸗ Handwerk 


Gehrüder Beermann, 
Speicherſtr. 29. 


en 


ea. 5000 Hafen 


abgezogen ö Stück 2,75. 


Oscar Benner, 


Roſtmarkt 7. 4 


— 2 


Eine gut erhaltene Bronce⸗Krone zu 15 Kerzen 


kaufen Roßmarkt 4, 1 Tr. 


Geſchäftslokale. 


Große helle Räume, paſſend für Herre . 
Konfektion en gros⸗Geſchäft oder ähnliche Brauchen, 
per 1. Oktober in der Altſtadt zu vermiethen. 

Offerten unter A. L. 3 in der Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. — 


3 


Lagerräume. 


Oberwiek 54, ein Lagerplatz (Oderfront) zu verm 
Für Faſfhändler, Böttchereien, b 900 
paſſender Platz mit Remiſen, Stallung und — 

ganz nahe beim Central⸗Güterbahnhof zu ve 
Näheres unter L. L. 
Kirchplatz 3; 


D. durch die Expe 


— 


1 


2.2. Wannitiei-tngeinen and anderen Zeitwigen, 1 ARE Er An ee a a RR —— 1 
Ber Geboren: Ein Knabe: Emil Bähr [Hohenkrug!. : - F Na 18 ice 0 
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1 80 J. [Stettin]. Louiſe Hauſchild Stralſund ]. Frau Ver FOSser Maskenball. 2 
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1 3 1 Bes 1,70 x ere e 2 5 Zahnärzte, 15 Obersten. Til. Die Regimentstochter. 7½. | 
J 1892 Oppenheimer Goldberg Ries- ee ie, Aa Lr. Fl... 6,50 4 Stabsärzte. 6 Generalmajore. Mittwoch, den 19. S. II. Ermäßigte Preiſe: 
— ling Auslese, Cresc. d. Grossh. Deutsch. Benedictine 200 4 Oberstabsürzte. 2 Generalleutnants, Unter vier Augen. 
uk Koch in 1.90 R A ö 4 Bezirksürzte. 6 Generäle. Zum 15, Male. Hans Huckebein. Zum 15. Male. 
3 2 PPENUUM. ur „„ 5 * 1 Oberamtsarzt. 4 Kapitäne. 1 
* Johannisberger Auslese 1.90 um U. rac: 


Kreiswundarzt, 1 Admiral. K th 
*1889 Rüdesheimer Hinterhaus aus ier Ae N Ten AR a SERIE 1,40 3 Kreisppsiel. 19 Oficier-Kasinos, | onzer aus, 


der Kgl. Preuss. Domäne... 3,25 | Arac de G.. RER: 2,50 
1892 Schloss Johannisberger Gelb- Feiner alter Rum „ 175 


5 a | Ä \ | 

Lack, Cabinetwein. Orig.-Schloss- Alter Jamaica-R um 8 2.40 0 a 1 ST U 
abung v. Fürst Metternich 3 Jamaica-Rum feinste Qualität . 3,15 | 5 | \ — a 
Unsere Broschüre „Gute und schlechte Weine“ wird franko versandt. . | 


Garantie für vorzügliche Qualitäten. |#ittood, den 19. Januar 1898 


STRICH TITEL 


Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 


und Querformat Alles nicht Convenirende wird bedingungslos zurückgenommen. Abends 8 Uhr: 
1 Weniger als 12 Flaschen werden nicht versandt. Die mit * bezeichneten Weine sind ganz besonders za empfehlen. Kisten, , Soliſt: 
Flaschen und Packung werden nicht berechnet. 5 


Bestellungen sind zu richten an - 


-.- Weinkellereien Ph Brand & Co [Eugen d’Albert. 


Berlin C. 16, Klosterstrasse 98 und 99. Telephon-Amt V, 1175. a ; 0 
Telegramm- Adresse: Kloster weine, Berlin. I. Theil. 


in allen Preislagen 


A, brüsgnaul. 


Elektroingenieuren. — Aufnahme bedingung: reine de France“ (1786) von Joseph Maydn. 
Die öffentliche Generalprobe unter Mitwirkung 


Eugen d' Albert's findet Mittwoch, den 


1. Zum 1. Male: Zweite Serenade (Wiuter 
Y | a TER 7 vn a0 

K Kohlmarkt 10, Kirchplaß 4 a ee eee eee Konz „5 in Es-dur op. 75 von Belthoven. 

75 Lindenſtr. 25 f bu bens Gasheizöfen D. R-. mit neuem Muschelreſlector. Eugen d’Albert. 

8 d Neal: = Grösste Gasausnutzung. — Gleichmäss. Wärmevertheilung. I PAUSE 

5 Aachener Gasbadeofen. P. R.-P. Gun u une @ beil. . 

5 Aachener Gasbadeoien. U. K.-P. @ In 5 Minuten ein warmes Bad! II. Theil. 

1 F 1 N x . A: PEBE bi 

Be Nadel Baier 1 220 fe Prospekte gratis. — J. G. Hou ben Sohn Carl, Aachen. | 8 „Gernot“ — Scheler — 

Kun 8 19. u 20. d. M. gekauft Vertreter: Ingenieur Ernst si man, Turnerstr. 35 f. Eugen d' Albert. ’ 

Br. \ in Grabow a. O, Hotel zur Sonne. TREE = I — | ı 5 Kiebestranm (tr. 3) 5 

a 1 2 0 u bord e "une souree * g 

3 1 5 8 ihrii k * BR Nähterin REN ch Ungariicher Rhapfodie Ar. 11, [ Trauz Liszt, 

j u = 7 u ngenieurschule zu Zweibrüc en auf Heine Holen 1—6, außer dem Haufe, wird verlangt Euge Albert 

wo Gebrauchte Sücke i (Eiheinpfalz), eee. 27, 3 Ex. geibeans. | | _ en lber. >. 
> g ME 3 ' 5. 2 1. Mal ie B-dur. „I 

| " Lenrbian A. Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- resp Saubere Handnähterinnen 5. Eun ale: Symphonie B-dur - 


Berechtigungsschein für den einj-freiw. Dienst. 
Lehrplan B. Ausbildung der Studirenden zu Maschinen- und 


auf Holen und Nähterinnen außer dem Haufe verlangt 
Elektrotechnikern. — Aufnahmebedingung: 


P. Maassmann, Beringerſtr. 79, H. 1 Tr. 


kauft jeden Poſten 


Fi Gute elementare Schulbildung sowie Nachweis einer 2 = 12 Uhr Mittags, ſtal 
2955 an Werkstatt 8 I Auf Weiten 19. Januar, yr Mittags, ſtalt. 2 
5 A ll 0 | U h N 0 ) dsc h Mm idt, — Das vollständige n he ai — . erhalten Nähterinnen, die ſehr ſauber arbeiten, dauernde Billetverkauf täglich von 10—1 Uhr und vor 
Sack⸗ d Plaufabrik € Der Direktor: Paul Wittsack. Beſchäftigung bei F. Lange, Gr. Schauze 15, 4 Tr. [1-6 Uhr im Theaterbureau. 
art: und Planfabrik. 8 lan dndhterlnnen, mE Die Direktion des Stadttheaters. 


. übt auf Jackets, Maſchinennähterinnen verlangt 2 rag‘ = 
Stettin. n a ti, ellewvue-Tneater. 


N 

A 3 F 9 0 ar 
Ben g BR ee eee TEST TEEN Frauen und junge Mädchen lernen in 10 Tagen Dienſtag, Beginn nahm weise 7 Uhr: 
Br: Wer ſchuell und billigſt Stellung finden Hoſennähen. E. Jagenow, Gr. Wollweberſtr. 50, 11. 3 aan 
will, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Vakauzen⸗ } N vr Tlichtige Weſtennähterinnen a Bon 10 Uh nn: onzert⸗Saal: 


7 z g 5 geg f 5 son 1 . 
Poſt“ in Ellingen. finden ne Beſchäftigung bei ee e | 


Mittwoch, Nachmittag 3½ Uhr: 


ir 


5 — — f trauss, Faltenwalderiiv. 116, O. 3 Tr. iel Joan Bregant. Auf allgem. 2 1 
1 tüchtiger Dreher u. New-York 5 . Tüchtige Nähterin mi e een n Heut. H 
für Maſchine und Hand, auf Jackets, verlangt Abends 7'/, Uhr: Die Millionen-Insel. ö 


1 Schloſſer 


1 
2 finden dauernde Beſchäftigung. 
F. Lips, Maſchinenſabrik, Pyritz. 
1 Schueidergeſellen dag arne A 
St. Hernacki, Vurſcherſtr. 40, Hof 3 Tr. l. Haml 


55 > 
1 tücht. Schneidergeſellen 


London %# Hamburg 
IIof-Pianofortefabhrikanten. 
Fabrik und Lager 


6. Pauli, Neue Rosenst | 


J. Schult, Kloſterſtr. 5, 3 Tr . Tialich: Concert der Theaterkapelle. ug 


in verheiratheter Müller, im Wind⸗, Waſſer⸗ und + 5 
E Dampimüßlenbekrieh, ſowie lleinen Reparaturen Concordia - Theater. 
bewandert, ſucht auf ſofort od. ſpäter Stellung als] d Halteſtelle der electrichen Straßenbahn. & 
Lohmmüller. 2 Heute Dienſtag, den 18. Jaunar, Abends 8 Uhr: 5 

Offerten unter T. S. 841 an Haasenste n Grosse Speeinlitäten- Vorstellung. 
Vogler, A.-G., Hamburg. _ | Elite-Ordeiter. Entree: Kleine Preiſe. 


7 
2x" 


— 


0 250 reiche Partien, fordere Pro⸗[ Vorläufige Anzeige: Donnerſtag, den 20. Januar: 
„ Heir at. ſpekt umſonſt. Dritter diesjähriger großer a 
Adr. Journal Charlottenburg 2. Maskenball 2 


urg-S 
auf gute Lagerarbeit verlangt 


II. Brüssow, Bismarckſtr. 9, H. r. III. IS: 
Eine geübte Handnähterin auf 
Wiäſche, die beſonders gut Knopflöcher 
ſchürzt, findet dauernde Beſchäſtigung 
Wallſtr. 22, vorn 1 Tr. links. 


Nähterinnen 


auf beſſere Stoffhoſen, die an ante Arbeit gewöhnt ſind, 
däaaußer dem Hauſe, verlangt 


Graf e Teuchert, 


Schuhſtr. 4, 1 Tr. 


mit Preisvertheilung au die ſchöuſte Damenmaske. 


Agenten, Erſter Preis: Ein goldenes Damen ⸗ A inband. 
[3 


x .—. Preis: Eine Ilaſche Champagner. 
welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe Proviſion für ritter Preis: Eine Flaſche ff. Bordeaux. 
6 mal prämiirte neuartige Holzroul. u. Jalouſien] Unter Mitwirkung ſämtl. eugagirten Küuſtler, verhunden 
geſucht. Offerten mit Referenzen au C. I let, mit Masken⸗Mmzug. Prinz Carneval mit ſeinem Hofſtaat⸗ 


e Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 

N Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! = gehts N 

\ 10 Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, ver- 2 

enen wir jetzt jeden einzelnen unserer U- Stollen mit nebenstehender L \ 

Schutzmarke. Man achte hierauf beim Einkauf! } 

1 Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. Co 
Leonhardt & CO. me; 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3. . 


Das Butter⸗Geſchäft 
von M. Zander, Berlin, Holzmarktſtraße 59, 
Ein in a g. MI d chen, ſucht für ſeine 17 eigenen Detall⸗Geſchäfte > 


X 2 12 6 
8 I welches das Wäſchcnähen ceternen will, friſche pommerſche Land-Eier 
en: Fer Preisverzeichniſſe über abzugebende Sbjt- u. Zierbäume, Gerüthe, Süme⸗ E. 


y pr Ph 
kaum ſich meiden 
kaufen und iſt i Prei 
zu kaufen und iſt in der Lage beſonders ‚hohe Preiſe zu zahlen. ‚zeien 30, Stehen auf Berfangen Dienfte Er; 


4 11: W LA 7. 75 7 1 
„Tliſabelhſir. 2, v. 3 Tr. l. ; 1 8 1 


Thee:Messmer --:-- 


folger. 
Berühmte Mischungen M. 2,80 u. 8,50 pr. Pfuud. Probepackete 60 u. 80 Pf 5 5 


Max Möcke's Ww. | 


Baumwärter⸗ und Sommerkurſes am 8. März 1895. When Statuten d Lehr⸗ 
plan gratis. Der Direktor und Beier Te. Lizens. 


